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Donnerstag, den 8. März 1900. 5 


Das Ikeiſchſchaugeſetz. 
Der Kommiſſionsbericht über das Fleiſchſchau⸗ 
geſetz iſt am Dienstag feſtgeſtellt worden. Nach 
dem Bericht erklärte ein Regie rungsvertreter in der 
Kommiſſion, daß die Forderung einer formell 
gleichen Unterſuchung des ausländiſchen und in⸗ 
ländiſchen Fleiſches mit dem Verlangen des 

gänzlichen Ausſchluſſes fremden Fleiſches gleich⸗ 

bedeutend ſei. In der zweiten Leſung führte 

„ein Kommiſſar des Bundesraths aus, daß gegen 
den neuen 8 14 mit den bekannten Einfuhr ver⸗ 
boten die allerſchwerſten Bedenken vorliegen. Der 
Kommiſſar führte aus: Es ſei fraglich, ob auf 
dieſer Grundlage ein Geſetz zu Stande kommen 

würde. Man möge den Bogen nicht zu ſtraff 

ſpannen, ſonſt laufe man Gefahr, das Geſetz zu 

Falle zu bringen und überhaupt nichts zu er⸗ 
reichen. Nicht in Rückſicht auf das Ausland, 
ſondern in unſerem eigenen wirthſchaftlichen Inter⸗ 
eſſe ſeien mildere Beſtinmungen angezeigt. Den 
größten Bedenken unterliege, daß nach Ablauf 

des Jahres 1903 jede Fleiſcheinſuhr, mit Aus⸗ 
chluß von Speckſeiten und Schmalz, unbedingt 
0 n 1 Ob bis dahin die deutſche 

ar 


im Stande ſein werde, unſeren 
decken, ſei zum Min⸗ 
5efahr 19 Fleiſch⸗ 


| die L 
hr a 


Staats ⸗ Departement es auch nicht für opportun 
gehalten, gegen das deutſche Fleiſchbeſchau-Geſetz, 
ſo ſehr daſſelbe auch in Amerika mißfällt, Vor⸗ 
ſtellungen zu erheben. Indeſſen ſammelt das 
Staats⸗Departement Informationen bezüglich der 
Verfälſchung deutſcher Waaren und der unter dem 
deutſchen Vieh herrſchenden Krankheiten und das 
Ackerbau⸗ Departement läßt die deutſchen Weine 
analyſiren. — Die Vereinigten Staaten bereiten 
ſich alſo vor, ein etwaiges Verbot der Einfuhr 
amerikaniſcher Fleiſchwaare in Deutſchland zu be⸗ 
antworten durch eine Beſchränkung des deutſchen 
Wein⸗ und Waarenexports in Amerika. 

Zu der Nachricht, daß die Vereinigten 
Staaten von Amerika wegen der Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe zum Fleiſchſchaugeſetz die Verhand⸗ 
lungen über einen Handelsvertrag abgebrochen 
hätten, berichtet der „New⸗York Herald“: Im 
Staatsdepartement zu Waſhington wurde Fol⸗ 
gendes erklärt: „Selbſtverſtändlich hat der Bot⸗ 
ſchafter White keine Ermächtigung, Deutichland 
einen Zollkrieg anzudrohen, und das Staatsde⸗ 
partement glaubt auch nicht, daß er etwas der⸗ 

artiges gethan hat. White hatte den Auftrag, 
in Berlin auf die Wirkung auſmerkſam zu machen, 
5 155 die deutſche Fleiſchbeſchau⸗Vorlage Geſetz 
würde.“ 


haben würde, wird in der Petition der Ham⸗ 


5 gaga der Zweifel unterliegen, daß, wenn die 


— 


„nicht nur das Zuſtandekommen eines 


nerikaniſchen Regierung erfolgen werden. 
ſieht, und zwar von ihrem Standpunkt 
i vollem Recht, das Verbot der Fleiſch⸗ 
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leinfuhr als eine feindfelige wirthſchaftspolitiſche 


Welche Folgen das Einfuhrverbot für Fleiſch z, 
burger Handelskammer geſchildert: „Es kann nicht, 
lüſſe der Fleiſchſchaukommiſſion Geſetz werden 


lsvertrages mit Nordamerika ausgeſchloſſen 
dern auch Retorſionsmaßregeln von Seiten 


Anzeigen: 


Maßregel an, und der Präſident der Vereinigten 
Staaten wird nicht zögern, von der ihm durch 
das Geſetz für ſolche Fälle ertheilten Ermächtigung 
Gebrauch machend, die deutſche Einfuhr mit Zu⸗ 
ſchlagszöllen zu belegen. Damit würde der Zoll⸗ 
krieg mit den Vereinigten Staaten proklamirt 
ſein. Welche Folgen ein ſolcher Zollkrieg für 
Deutſchland haben würde, iſt ſchon ſo vielfach 
erörtert worden, daß es kaum noch erforderlich 
iſt, dies im Einzelnen darzulegen. In erſter 
Linie würde die amerikaniſche Regierung natür⸗ 
lich darauf ausgehen, diejenigen deutſchen Rhe⸗ 
derei⸗Geſellſchaften, welche den Verkehr zwiſchen 
Deutſchland und Nordamerika vermitteln, durch 
Erhöhung der Tonnengelder, durch Erſchwerung 
der Auswandererbeförderung, durch peinliche Hand⸗ 
habung der Zollformalitäten gegenüber den mit 
deutſchen Dampfern eintreffenden Kajüts⸗Paſſagieren 
zu ſchädigen. Die beiden großen Dampfergeſell⸗ 
ſchaften, welche den Stolz Deutſchlands bilden, und 
deren ſchneller Aufſchwung gewiſſermaßen ein 
Markzeichen bildet für den Aufſchwung der Seein⸗ 
tereſſen Deutſchlands überhaupt, würden durch 
einen ſolchen Zollkrieg an der Wurzel getroffen 
werden. Die gewaltigen Kapitalien, welche ſie 
in dem nach wie vor das Rückgrat der Geſell— 
ſchaften bildenden nordatlantiſchen Verkehr an⸗ 
gelegt haben, würden brachgelegt werden, und an 
ie Stelle der großen Gewinne, welche ſie all⸗ 
lich dem Volksvermögen zuführen, würden 


Geſellſchaften würde auf Jahre 
g untergraben werden und ihre Stellung an 
r Spitze aller Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaften 
der Welt würden fie an aus ländiſche Rhedereien 
abtreten müſſen.“ 


Vam Reichstage. 
160. Sitzung vom 6. März, 1 Uhr. 


Tagesordnung: Geſetzentwurf über 
Konſulargerichtsbarkeit. 

Auf Antrag des Abg. Schrader (frſ. Vg.) erfolgt An⸗ 
nahme deſſelben in 2. Leſung, und zwar en bloc in der 
von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Faſſung. 

Es folgen Petitionsberichte. 

Ueber eine Petition des Bundes deutſcher Frauen⸗ 
vereine zu Leipzig, betreffend die einheitliche Ge⸗ 
ſtaltung des deutſchen Vereins⸗ und Ver⸗ 
ſammlungsrechts beantragt die Kommiſſion Weber- 
gang zur Tagesordnung. 

Abg. Pachnicke (frſ. Vg.) beantragt Ueberweiſung 
an den Reichskanzler zur Bexückſichtigung. Es entſpreche 
nicht mehr dem heutigen Rechtsbewußtſein, daß „Frauens⸗ 
perſonen“ an politiſchen Vereinen oder gar politiſchen 
Verſammlungen nicht theilnehmen dürften. Dieſer Rechts⸗ 
zuſtand ſei um ſo unhaltbarer, als auch fachgewerbliche 
und ſoziale Vereinigungen ꝛc. unter den Begriff der po⸗ 
litiſchen fielen, ſobald ſie eine Einwirkung auf die Ge⸗ 
ſetzgebung erſtrebten. 

Abg. Beck⸗ Heidelberg (ntl.) ſchließt ſich Namens 
ſeiner Partei dem Antrage Pachnicke an und wünſcht eine 
Le e Regelung des Vereins- und Verſammlungs⸗ 
rechts. 

Abg. Stolle (Soz.) ſchildert die Verhältniſſe unter 
dem Vereinsrecht in Sachſen, ebenſo 

Abg. Herzfeld (Soz.) für Mecklenburg, ſpeziell in 
Wismar. Er erzählt, wie dort das Vereins⸗ und Ver⸗ 
ſammlungsrecht gehandhabt werde, Auflöſungen ohne halt⸗ 
baren Grund vorgenommen, Lokalinhaber chikanirt, mit 
Konzeſſionsentziehung bedroht, mit Polizeiſtrafen bedacht 
würden u. ſ. w. f 

Abg. Beckh⸗ Coburg (frſ. Vp.) plaidirt ebenfalls für 
Berückſichtigung der Petition. 

Abg. Baudert (Soz.) ſchildert die Handhabung der 
Vereins⸗ und Verſammlungspolizei im „Stagte Schillers 
und Goethes“, im Großherzogthum Sachſen-Weimar. 

Abg. Büſing (utl.) verwahrt die Nationalliberalen 
Mecklenburgs gegen den vom Abg. Herzfeld gemachten 
Vorwurf, mit dem Junkerthum zuſammenzugehen. Zwiſchen 
der dortigen hochkönſervativen Partei und den National⸗ 
liberalen beſtehe in der mecklenburgiſchen Verfaſſungsfrage 
ein tiefer Riß. Dieſer werde auch ſo lange beſtehen, bis 
die mecklenburgiſche Verfaſſungsfrage gelöſt ſei. a 
Abg. v. Treuenfels (konſ.) ſtellt es in Abrede, 
daß in Mecklenburg es jemanden gebe, der den Arbeitern 
das Koalitionsrecht verkümmern wolle 
links.) e a ; 

Nach einer kurzen Entgegnung des Abg, Büſin 
wird Ueberweiſung der Petition zur Verückfichrigun 
ſchloſſen. 70 ih 085 
Eine Petition um Einführung des Befähi⸗ 
gungsnachweiſes im Baugewerbe ſoll nach 
Vorſchlag der Kommiſſion zur Berückſichtigung bezw. als 
Material überwieſen werden. ii 1 5 
Abg. Frohme (Soz.) führt aus, Unfälle im Bau⸗ 
gewerbe ſeien im Allgemeinen nicht die Folge von Un⸗ 
kenntnis, ſondern vielmehr von Gewinnſucht. Angeſichts 


die 


(ntl.) 
g be» 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 152027 
Finn ahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


der Verantwortlichkeit, 


nungsorgane, wie es hier verlangt werde. Deshalb bitte 
er, dieſe Petition abzulehnen.“ 


ſowie Bindewald (Antiſ⸗) ſprechen ſich für den Befähigungs⸗ 
nachweis für das ganze Handwerk, namentlich aber für 


treten. Die Fort⸗ 


Fälle erlitten. 


Gautes Gelächter 


Auswärts: 


81 


ſtaatliche Kommiſſion zuſtimmen, aber nicht durch In⸗ 
Die Abgg. Werner (Antiſ.) und Pauli⸗Potsdam (Antiſ.), 


das Baugewerbe, aus. 


Abg. Pachnicke (frſ. Vp.) iſt der Anſicht, daß, 


wenn der Befähigungsnachweis Geſetz werde, das gerade | 9 
für das platte Land große Schwierigkeiten und Ver⸗ 
theuerung des Bauens zur Folge haben werde. 


Abg. Groeber (Etr.) 
demokraten. ' 

Abg. Kettler (nil.) ſpricht ſich für den Befähigungs⸗ 
nachweis im Baugewerbe aus. 

Nach weiterer kurzer Debatte beſchließt das Haus dem 

Kommiſſionsantrage gemäß. 

Mittwoch 1 Uhr: 3. Leſung der Konſulargerichtsbarkeit, 
Rechnungsſachen, Reichsſchuldenordnung, Petitionen. 


polemiſirt gegen die Sozial⸗ 


Vom Landtage. 
Abgeordnetenhaus. 
39. Sitzung vom 6. März, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Kultusminiſter Studt und Kom⸗ 
miſſarien. 
Tagesordnung: 


Kultusetats. a } 
Beim Einnahmetitel „Katholiſcher Kultus“ verſpricht 


Spezialberathung des 


der . 
Kultusminiſter Studt, daß mit dem nächſten Etat 
eine Denkſchrift über die Einnahmen des Kloſterfonds zu 
Krotoſchin und des Archidiakonalfonds zu Osnabrück dem 
Hauſe zugehen werde. 5 285 

Beim Einnahmetitel „Medizinalweſen“ erörtert 

Abg. v. Pappenheim (kon) die Neiſſerſchen 
Syphilisimpfungen in Breslau. Er erörtert eingehend die 
Impfungen des Gelehrten an Kindern wider ihren Willen. 
Es hätte hier namenloſes Elend hervorgerufen werden 
können. Leider ſeien die Neiſſer'ſchen Verſuche nicht ver⸗ 
einzelt; von höchſtſtehenden Autoritäten der Wiſſenſchaft 
würden Vorkommniſſe ſolcher Impfungen zugegeben und 
entſchieden verurtheilt. Ein anderer Arzt habe zwei Tot⸗ 
kranke mit Furunkelvirus infizirt; beide ſeien geſtorben, 
und der Arzt habe die Ergebniſſe ſeiner niederträchtigen 
Verſuche in den Fachzeitungen mitgetheilt. Die Negie- 
rung habe die Pflicht, gegen ſolche unerhörten Vorkomm⸗ 
niſſe einzuſchreiten. (Beifall.) 

Abg. Sänger (frſ. Vp.) verurtheilt gleichfalls ein 
ſolches Impfverfahren. Er, Redner, gehöre durchaus 
nicht zu denen, die die Freiheit der Univerſitäten ein⸗ 
ſchränken wollten; aber bei ſolchen Vorkommniſſen müſſe 
die Regierung energiſch einſchreiten. (Bravo!) 

Abg. v. Jagow (konſ.) erklärt, daß in den Kern⸗ 
und Zielpunkten die ganze konſervative Partei dem Abg. 
v. Pappenheim beitrete. Es ſei nur bedauerlich, daß das 
Disziplinarverfahren gegen Profeſſor Neiſſer ſo langſam 
fortſchreite, obwohl die Sache jeit einem Jahre der Re⸗ 
gierung bekannt ſei. Die Regierung möge nur möglichſt 
ſchnell und energiſch im Disziplinarwege vorgehen. 
(Bravo!) 

Abg. Graf v. Moltke (frk.) ſchließt ſich im weſent⸗ 
lichen den Ausführungen des Abg. v. Jagow an. 

Abg. Sattler (ul.) bezeichnet es als Pflicht der 
Regierung, dafür zu ſorgen, daß derartiges nicht wieder 
vorkomme und die Schuldigen beſtraft würden. (Bravo !) 

Regierungskommiſſar Miniſterialdirektor Althoff 
legt dar, daß der Regierung nach keiner Richtung hin 
ein Vorwurf gemacht werden könne. Es ſei ſofort alles 
geſchehen, was von Seiten der Regierung habe geſchehen 
können. Die zahlreichen anderen Fälle, die jetzt bekannt 
würden, bedürften doch noch ſehr der Aufklärung. 

Abg. Fritzen Borken (Centr.) erklärt, ſeine 
Freunde theilten ſämtlich die Entrüſtung des Abg. 
v. Pappenheim. 

Abg. v. Pappenheim (fonf.) erklärt, daß er es 
als ſeine Pflicht erachte, dieſe Fälle mit „gellender 
Stimme“, wie man ihm höhniſch nachgeſagt habe, weiter 
zu verfolgen. Das Beklagenswerthe an der Sache ſei, 
daß ſolche Dinge an den Univerſitäten vorkommen könnten, 
ohne daß die Unterrichtsverwaltung davon etwas erfahre. 
Möge doch die Regierung den Schimpf und die Schande 
von der deutſchen Wiſſenſchaft nehmen, die ſie durch dieſe 
(Beifall.) | 

Kultusminister Studt bedauert die Vorkommniſſe 
ſehr und verſpricht alles zu thun, um derartige Vorkomm⸗ 
niſſe für die Zukunft zu verhüten. Im Falle Neiſſer 
müſſe er ſich Zurückhaltung auferlegen, und zwar wegen 
des ſchwebenden Disziplinarverfahrens. 

Abg. Virchow (frſ. Vp.) meint, es werde wohl 


recht ſchwer ſein, feſte Grenzen für ärztliche Maßnahmen, 
beſonders in Bezug auf die Uebertragung von Krankheits⸗ 
ſtoffen auf Perſonen, anders als in dem Pflichtbewußtſein 


der Aerzte zu finden. Lange habe man die Tuberkulin⸗ 
impfungen für ſehr nützlich gehalten; ſpäter ſei man 
davon zurückgekommen. 
anders zu handhaben, als durch ſolche Maſſenübertra⸗ 
gungen. (Beifall.) 5 
Abg. Frhr. v. Zedlitz (konſ.) iſt von den Erklärun⸗ 
gen des Miniſters nicht befriedigt. h 4 9 
Abg. Kreitling (frſ. Vp.) führt Klage über die 
Erhöhung der Krankenpflegekoſten in der Berliner Charitee. 
Die Einnahmen des Etats werden genehmigt. a 
Beim Ausgabetitel „Miniſtergehalt“ beſchwert ſich 


um die es ſich in ſolchen Dingen 
handle, könnte man aber doch einer Prüfung durch eine 


Die Serumtherapie ſei gar nicht 


Sämmtl, Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


| Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Abg. Frhr. v. Heerem an (Centr.) über die un⸗ 


gerechte Behandlung von Katholiken, Polen und Ordens⸗ 
ſchweſtern; letztere behandle man faſt ſchlimmer als ge⸗ 
fährliche Menſchen. ö 


Miniſter Studt weiſt letzteren Vorwurf entſchieden 


zurück, Die Katholiken könnten fi) wahrhaftig über die 
Behandlung der Orden nicht beklagen. Von 890 Nieder⸗ 


laſſungen im Jahre 1887 ſeien wir auf 1530 im 
verfloſſenen Jahre mit 19700 Inſaſſen geſtiegen. Ueber 
die Schulverwaltung werde ein volles Einvernehmen mit 
Herrn v. Heereman wohl nicht möglich ſein, da dieſer⸗ 
den Boden der Geſetzgebung verlaſſe. Er, Redner, werde 
ſtets dafür eintreten, daß unſerer Volksſchule der chriſt⸗ 
liche Charakter erhalten bleibe. 

Abg. Graf Moltke (konſ.) bemerkt, die Lage der 
Katholiken habe ſich bei uns doch ganz erheblich gebeffert, 
Das ſollten auch die Katholiken anerkennen und nicht in 
der irrigen Meinung verharren, es ſei alles, was erreicht 
worden ſei, vom Centrum errungen gegen das Beſtreben 
der preußiſchen Staatsregierung. 

Abg. Friedberg (xnatl.) führt aus, wolle man 
allen Wünſchen des Centrums nachgeben, ſo würde das 
dem Frieden der Bevölkerung am wenigſten dienen. Die 
Regierung komme ohnedies dieſen Wünſchen viel zu weit 
entgegen. Merkwürdig ſeien die Klagen des Centrums 
über polizeiliche Eingriffe; bei der lex Heinze habe man 
ſolche Abneigung gegen die Polizei beim Centrum nicht 
bemerkt. 

Abg. v. Blankenberg (ekonſ.) beſchwert ſich, daß 
die Regierung die Altlutheraner noch immer nicht als 
öffentliche Religionsgeſellſchaft anerkannt habe. 

Regierungs⸗Kommiſſar Geheimer Rath Schwartz⸗ 
kopf legt dar, daß die Staatsregierung der vom Vor⸗ 
reduer geſtellten Forderung nicht zuſtimmen könne, weil 
dies den Schein erwecken müßte, als wären die Alt⸗ 
lutheraner berechtigt, die evangeliſche Kirche zu reprä⸗ 
ſentiren. . } 

Abg. Sänger (frei. Vp.) bekämpft den erzwungenen 


Religionsunterricht der Diſſidentenkinder. Weiter verlangt 155 g 


Redner die Berechtigung zum Einjährig-Freiwilligen⸗ 
Dienſt für die Lehrer der jüdiſchen Lehrer-Seminare und 
plaidirt für Zulaſſung der Frauen zum Univerſitäts⸗ 
ſtudium. Br 

Miniſter Studt erwidert, ſeit der Entſcheidung des 
Kammergerichts, welche die rechtliche Grundlage der Ver⸗ 
ordnung bezüglich des Religionsunterrichts der Diſſidenten⸗ 
kinder feſtgeſtellt, hätten ſich keine Uebelſtände gezeigt, die 
eine Aenderung der beſtehenden Verhältniſſe nöthig er= 
ſcheinen ließen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. T. O.: 
ſetzung der heutigen Debatte. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hörte am Dienstag Vormittag 
im Auswärtigen Amt den Vortrag des Staats⸗ 
ſekretärs Grafen Bülow. 

An einen Ausſpruch Kaiſer Wil⸗ 
helms II. vom 5. Auguſt 1889 erinnert der 
„Vorwärts“. Kaiſer Wilhelm beantwortete nach 
einer Regatta in Sandown einen Trinkſpruch des 
Prinzen von Wales wie folgt: „Ich freue mich 
ſehr, der Beſichtigung der Flotte beigewohnt zu 
haben, welche ich als die ſchönſte der Welt be⸗ 
trachte. Deutſchland beſitzt eine ſeinen Bedürf⸗ 
niſſen entſprechende Armee; und wenn die britiſche 
Nation eine ihren Bedürfniſſen entſprechende Flotte 
hat, ſo wird dies von Europa im allgemeinen 
als höchſtwichtiger Faktor für die Aufrechter⸗ 
haltung des Friedens betrachtet werden.“ ö 

Der Kaiſer verlieh anläßlich ihrer Betheiligung 
an der vorjährigen Friedenskonferenz im 
Haag dem Profeſſor Stengel⸗München den 
Rothen Adlerorden 3. Klaſſe, dem Profeſſor 
Zorn⸗Königsberg i. Pr. den Rothen Adlerorden 
3. Klaſſe mit der Schleiſe, dem Kapitän z. S. 
Siegel den Kronenorden 2, Klaſſe. | 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat 
am Dienstag die Vorſchläge der Unterkommiſſion 
in Betreff der Einführung des Check⸗ 
verkehrs im Reichspoſtgebiet ange⸗ 
nommen. Danach ſoll 1) eine, Verzinſung der 
Einlagen nicht ſtattfinden, 2) es ſollen keine Ge⸗ 
bühren für die Buchungen berechnet werden, und 
bei Ueberſchreitung von 500 Buchungen im Jahre 
ſoll die Stammeinlage erhöht werden, Die geſetz⸗ 
liche Regelung ſoll erſt vom 1. April 1915 ab 
eintreten. Der Etat für die Einführung des 
Checkverkehrs wurde unverändert genehmigt, mit 
der Maßgabe, daß die Einführung erſt am 1. 
September 1900 erfolgt, nicht, wie geplant war, 
bereits am 1. April. N \ 

Ueber die Kanalvorlage, ſo ſchreibt 
die „Köln. Volksztg.“, hörte man um Neujahr, 
daß fie vorausſichtlich gegen Ende Februar fertig 
ſein werde und dem Landtag vorgelegt werden 
könne.“ Dieſer Termin iſt inzwiſchen verſtrichen, 
ohne daß die Vorlage eingebracht worden iſt. 


Fort⸗ 


Man hört zwar, daß im Miniſteriumm für die] begreiflich, wie di 1 1 
dffentlchen 8 Bar daß im 1 e für die begreiflich, wie die Buren in dieſem ſcheußlich en Frankreich. wurden gewühlt die AMigewrdneten Miller, Graßhoff, 
Fertigſtel 5 n mit allem Eifer an der [Geruche exiſtiren konnten. Alle 10 Schritt liegen Das Appellationsgericht hat dem vom Zucht- Löhrke und Trüſtedt, zu Quäſtoren die Abgeordneten 4 
igſtellung der Vorlage gearbeitet werde; aber tote Pferde, Mauleſel und Rinder, deren Leichen polizeigmicht gegen die A lismiſten⸗Patres Oberbürgermeiſter Delbrüß und Heine; in die Wahl⸗ N 
aus dieſer Mitteilung ergiebt ſich nur, daß die die Luft verpeſten. Jede Flußmulde iſt mit älter S 14 5 i ſſump tieniſten⸗Ratres prüfungstommiffion die Abg⸗ordneken dune Kannſchafe. 
Vorlage immer noch nicht einmal in genanntem Haufen angeſchwollener Thierleichen gefüllt Ich ie pruch beſtätigt, wonach jeher derſelben gelle Kosmtac und ehrte ; hu bie medac 
Miniſterium ferti iſt Sobald ſi 6 l f i ( ch zu 16 Fianks Geldbuße verurtheilt und die Auf⸗ die Abgeordneten Plehn und Röhrig; in die Petitions⸗ 
Fur te dach erst 11 e I an 917 118 \ Abzuge der Gefangenen in löſung der Aſſumptioniſten⸗Geſellſchaß verfügt 5 faba E 39 Be 
niſterum und] das Lager. Sie ſaßen gruppenweiſe mit abge j ; ; Röhrig, Rohrbeck und Schulte. In die Kommiſſien zu 
dann das Geſamtſtaatsminiſterium durchlaufen, Adab f ge> wurde. Das Appellationsgericht hat jsdoch den] Vorbereitung der Wahl N neuen a 


; ut härmten Gefichtenn da und verlangten nach Ge⸗ A 10h 5 9 1 N 
ehe fie dem König zur Unterſchrift vorgelegt tränk. Ringsum ſah ich die Reſte 9 der fen e dee, die Anwendung |gewäbtt die Abgeordneten, Deisrüd, do ne 


werden kann. Es iſt daher nicht erſtaunlich, daß an denen fie noch den Morgenkaffee gekocht hatten. FFF 
man über einen vorausſichtlichen Zeitpunkt der] Faſt alle Freiſtaatler ſprachen engliſch. Die Spanien. Mi 
era nichts mehr hört. Uebergabe dam ihnen als Erlöſung. Die Weiber Der ſpaniſche Miniſterpräſident bezeichnet. die rann 5 
Führ 10 1? A niſche Geſandtſchaft unter und Kinder waren alle unverletzt geblieben, Nachricht, daß zwiſchen Spanien, Deutſchland ! Boſenberg, 5. März. Heute erſchoß ſich in 
81 5 ung des Herzogs von Veragua hat Berlin nur ein einziges Mädchen erhielt eine Streifwunde und den Vereinigten Staaten Verhandlungen [feiner Wohnung der Viehhändler 9. Zieſemer. 
0 verlaſſen und iſt nach Brauuſchweig ab⸗ an einer Fingerſpitze. Der Abſchied zwiſchen den] wegen Cagayn⸗ Sulu⸗ und Sibutu⸗Inſeln ſtat“⸗ 3, der früher ein gut gehendes⸗ Fleiſchergeſchäft 
gereiſt, wo fie einige Tage Gaſt des Regenten, Gefangenen, unter denen neben Graubärten teb- finden, als unbegründet. betrieb, war dann Viehhändler geworden und 
Prinzen Albrecht von Preußen, ſein wird. zahnjäyrige Buchen ſich befanden, und den Frauen | Italien hatte viel Geld durchgebracht. Hierdurch war 
Dir Kommiſſion für das Waaren⸗ und Schweſterm war herzzerreißend. Die Frauen , N er in Schulden gerathen. Es ſchwebte auch eine, 
hausſteuergeſetz hat am Montag in Gegen⸗ weinten bitterlich. Dre engliche Offiziere und In der Deputintenkammer verſuchte am Mon- Swaſſache gegen ihn. Aus Furcht vor Entdek⸗ 
tn Barzilal die am Sonnabend von der äußerſten kung war er in voriger Woche flüchtig geworden, 
Linden verurſachtenn kumuktuariſchen Szenen zuf kehrte jedoch geſtern Abend zu: ſeiner Familie 


erden Aan f W ihre Berathungen] nenn Soldaten waren als Gefangene mit ein⸗ 
nen und den freikonſervativen Abg. Gampfgeſchloſſen geweſen und erhielten gleich den] 5 ah on 
515 1 Kah Eine umfangreiche Debatte, Uebrigen zum Schutze gegen: das Bombardement e 5 e ee an den hierher zurück. Heute Morgen wollte er erſt 
zunächſt N) G June wn G eh af 15 15 ee a ae Anfrage, ob er ſich zu einer 8 e 1 10 5 ee ide 12 1095 
Waarenhäuſer beſchränkt werden oder auch die komben und Tune f aa en zwiſchen den in Südafrika Kviegführenden bereit Wen Polizeibeamte ehe 0 1 8 
Spezialgeſchäfte treffen ſoll. Miquel warnte den Menſchen kaum etwas anhaben konnte inden laſſen wolle, antwortete diefer, man könne Anzeige feiner Frau hin zu verhaften die Waffe 
dringend, weiter zu gehen, als die Vorlage mill, Nur die Wagen, drei Geſchütze und das Vieh 110 an von einem ee Schritt keine. günſtige gegen ſich ſelbſt und ſchoß fich eine Revolver⸗ 
CCC 

EB nen X 135 „ ai tam, £ 3: engliſche Lager zue ur: . 5 11 6 1 ie ahl de 
prinzipieller Unterſchied zu machen zwiſchen] ziehen, nahm jeder Bur alles tragbare Eigen⸗ räſident Pellour dahin, daß er spezielle Geſetze Mittelſchullehrers Jahnke⸗Inſterbung zum Rettor 


Waarenhäuſern und Verſandgeſchäſten. Erſtereſſthum, darunter Töpfe, Decken, Pfannen und der⸗für Sizilien nicht für notwendig halte. Gegen der hieſigen Stadtſchule nicht beſtäti 

7 am 7 „ „as: 23 2 5 Hi ; 9 3% N gt t, 
ſeien auch ſteuerkräftiger als letzdere. Ob manı gleichen. mit ſich. Sie warfen ihre Gewehre auf ſPerſonen, die ſich ſtrafßarer Handlungen ſchuldig wählte der Magiſtrat heute einen Tee 
ſpäter dem Geſetz weitere Folge geben wolle, zwei Haufen zufamraen,. die immer höher an⸗ . werde die Regierung ohne Nachſicht[ den Konrektor Reinhard aus Angerburg zum 


e agen d wuchſen. Die Furth war durch den Regen an⸗ Porgehen. Rektor. Gleichzeitig wurde an Stelle des nath 
Der Deutſche Landwürthſchafts⸗ geſchwollan, und die Buren mußten ihre Hoſen Oſtaſien. Elbing verſetzten Lehrers Winkler der Lehrer 
rat verhandelte am Dienstag über den Entnurf ausziehen, um hinüßzerzuwaten. Der Zug ſah] Der Kronprinz von! Japan Yolhihito Ha⸗ Küther aus Königswalde gewählt. 
einer neuen Anordnung des deutſchen Zolltarifs. faſt wie ein Mummenſchanz aus. Die jüngeren. 1 hat ſich mit der ſieb chnähri 1 Prin⸗ Marienburg, 5. März. In der letzten Kreis⸗ 
Abg. Frhr. v. Wangenheim befürwortete eine Buren nahmen die Sache leichter und trieben zeſſin Sada aus dem fürſtlichen Haufe Ruin ea tagsſitzung wurde der Kreishaushaltsetat für das 
Reihe von Reſolutionen, welche ſich gegen den Scherze, indem fie einander befnrigten ; die alten lobt. Der Kronprinz ſteht im 21 Abe Rechnungsjahr 1900 genehmigt und in Ein mahme 
Abſchluß von Meiſtbegünſtigungsverträgen aus⸗ aber bliehen ernſt und warfen den jüngeren. \ ) 7 jahre.] und Ausgabe auf 511 200 M. feſtgeſtellt f 
ſprechen, eine erhebliche Erhöhung der jetzigen ſtrafende Blicke zu. f ö Centralamerika. Elbing, 6. März. Ein Fohlen wit acht | 
Zollſätze bei landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen! Aus dem Norden der Kapkolonia wird über, Die Streitigkeiten zwiſchen Goftarica und] Füßen würde von einer Stute das Beſiſ zers. B. 
fordern und die Aufſtellung eines Maxi⸗ den „Sieg“ des Generals Brabant bei Dordrecht Nicaragua betreffen einen Streifen Landes ſüd⸗ in Fiſcherskampe zur Welt gebracht. Die Miß⸗ 
mal und Mimimoltarifs nach franzöſi⸗ berichtet: Die Engländer verloren 5 oder 6 lich des geplanten Nicaragua Kanals. General geburt beſaß unterhalb jedes Ferjengelenf 5 zwei 
ſchem Syſtem verlangen. Er bezeichnete Mann, eroberten jedoch eine Befeſtigung es Nora hat mit Truppen aus Nicaragua ſeit 14 normal entwickelte Füße. Bald nach ſeir ter Ge⸗ 
die Lage der Landwirthſchaft als „verzweifelt“ Feindes und verbeſſerten ihre Stellung weſentl ich. Tagen ein Lager in der Nähe des ftreitigen burt verendete das Fohlen. 1 
und forderte eine Ausgeſtaltung der Zolltarife Die Buren ſochten hartnäckig und machten den Gebietes bezogen; 5000 Soldaten aus Softarica| Prauſt, 4. März. Zu einem höchſt kiedauer⸗ 
derart, daß ſie die deutſche Landwirthſchaft dauernd Engländern jeden Zoll. des Bodens ſtreit tig.] ſind auf dem Vormarſch begriffen, um einen lichen. Exzeſſe kam es geſtern aun hieſigen! Orte. 
vor allen Eventualitäten ſchützen. Nachdem auch Schließlich wurde aber der Feind überwältigt etwaigen Einfall abzuwehren. Ein Raufbold, welcher verhafter werden ſollte, 
der Korreferent Frhr. von Thüngen fi für die] und zog. ſich plötzlich zurück, jene Kanonen unde leiſtete Widerſtand, worm er von mehie cen. Ge⸗ 
Reſolutionen ausgeſprochen hatte, wurden diefe[ Wagen mit ſich nehmend. Die Verluſte der ſinnungsgenoſſen unterſtützt wurde. Als ei n zweiter 
angenommen mit einer vom Grafen Schwerin⸗ Engländer an beiden Tagen betragen 30 Mann;, a - | Bolizift zu Hilfe eilte, entwickelte ih ein reger 
Löwitz beantragten Abänderung, daß der Vor⸗ davon 12 oder 13 Tote. Die Verluſte auf 5 Re Danzig, 6. März. rechter Kampf, bei weichem die. Schuß eute von 
ſchlag von Meiſtbegünſtigungsverträgen in Ver⸗ feindlicher Seite find nicht bekannt, wahrſchlinlich en Ir 23. ee war das ihren Waffen Gebrauch machen mußterg. Doch 
bindung mit Tarifverträgen nicht nur im Intereſſef find ſie ſchwerer als die der Engländer. fh en Kudie h ere erlitten beide schwere. Vorletzuengen. und äh 
der Landwirthſchaft, ſondern auch der Induftrie| Nach dem „Standard“ bildeten die Buren Zeit vor Beginn der Sitzung. Um! 12 Uhr dena der brach, von einem furchtbaren Sie our an 
unzuläſſig ſei. ic 3 : 1 1 0 Be 1 1 b e 2 a K offen, b i . 

Die Aelteſten der Berliner Kauf⸗ adyfmith, wobei fie nicht einen Wagen oder In sei u Orangebante den Suns 0 
wannſchaft haben dem Abgeordnetenpaufe|eian Oczſen zurldlichen, ein großes Pebot m Ah o. Sasrelon, Hepiensugseat) diene Glina Yon 
eine Petition zugeſandt, in welcher ſie um Ab⸗ Dundee. a 5 Steinrück und Regierungsaſſeſſor Haſſe. Die Provinzial⸗ 
lehnung des Entwurfs eines Geſetzes betreffend Aus Durban wird vom Sonntag gemeldet: e b war vertreten durch dis Herren: Vorſihender 
die Waarenhausſteuer bitten. General Buller hat beſchloſſen, eine Zeit lang alle es Propinzial⸗Ausſchuſſese Geh. Regierungsrath Döhn, 


2 


— 


1 


25. Weſtpreußiſcher Provinzjal⸗Landtag. 


nach dem meiſterhaft durchgeführten Rückziig van 


haus nöthig wurd 5 
Hilfe wurden die Hauptmiſſe 8 
und Kaminski feſtgenommen. e 
Alleuſtein, 6. März. Vom Eiſenbahnzuge 
überfahren und getötet wurden am Sonnabend 
in der Nähe von Sensburg, zwei Perſonem, deren 


thäter Klin 


Sau SER a 
Die Errichtung einer ſtaatlichen Menſchen aus Ladyſmith zu entfernen. Die am Ben ee Landes- 
Mobiliar⸗Brandver ſicherungsan⸗ Freitag Ausgezogenen erreichten das Lagen am] Der königliche Kommiffar, Herr Oberpräſidene v. Goßler, 
ſtalt hat die bayeriſche Kammer der Abgeordneten Movi River, 60 engliſche Meilen entfernt im eröffnete den egi ede mit folgender Rede: er Nähe vor g 1 
am Dienstag mit 81 gegen 44 Stimmen be- | Auftande völliger Erſchöpfung. Sie bleiben einige dre Hiebe en gun am „Mole nach geſetlich Porſönlichkeit bisher noch nicht hat foitgejtellt 
offen Bu IE le le re un sn 1 
Die Unruhen im Kiautſchouge⸗ſin Durban eintrafen, erzählen, daß wegen der den Kreiſen Karthaus und Marienburg, und des Aus⸗ 2 0 Inowrazlam, 6. März. In der heutigen 
biet bei Kaumi waren nach Mittheilung der vielen Thierleichen an der Eisenbahnlinie von ſchein ns ber Stadt Graudenz aus dam Landkreiſe hat Stadtverordnetenſtzung wurde der Schlachthaue 
„Nachrichten aus Kiautſchou“ am 26. Januar] Ladyſmith nach Colenſo ein furchtbarer Geſtank Kia An fle des tie en 1 5 919818 etat pro 1900/91 in Einnahme unde Ausgabe 
noch immer nicht beigelegt. Der Unterpräfekt herrſcht. Acht Tage lang iſt niemand geftattet, | geneimigten Bildung, des Stadtkreiſes. Thorn in Ausſicht auf 44 732 Mee eſtgeſetzt; davon betragen die 
von Kaumi gilt als der moraliſche Urheber der] Ladyſmith zu betreten. — Die im vorigen Jahre für einzelne Theile der Provinz ae Sc e en i an 
b A 1 e= 


1 5 0 115 „und einzelne Erweräszweige angedeutete Beſſerung der ) 
10 5 ſozialdemo kratiſche Reichs⸗ e Mis 1 7 1 wir een e e ne argen ade daß Ge ieh ein Gehalt von 3200 Mk und 800 M. 


BR g und Unternehmungsgeiſt find, gewachſen, aber das Ge⸗ Re: un! Nei 5 
tagsgabgeo rdnete Bueb beabfichtigt nach] Buller berichtet, vom Feinde jo gut wie geſäubert. l A 5 Mürzentſchärisung. Beim Volksſchuletat wurde 


D . 0 ſamtbild trübt ſich durch die Schwierigkeiten, welcher A 225 Mei 
der „Straßd. Bürgerztg.“ ſein Mandat für Mühl⸗] Die Buren haben einige Ambulanzen mit Kranken e f let 1 Beſchaffung der e a a > e 
hauſen i. E. niederzulegen. und Verwundeten zurückgelaſſen, aber die Maul⸗ A = A ben ea Inu eines Rektors ſowie nis el de et 1 
je eſel der Ambulanzen zu Transportzwecken mit ſſich innerhalb der Provinz das Beſtr ben geltend, dia zählt die Bolksſ chule 45 Klaſſen 1 5 5 8 
Der Krieg in Südafrika fortgenommen. beſtehenden Verkehrswege zu verbeſſern, neue Verbin⸗ ie s . ö kur 
5 Ein Vorſtoß gegen Transvaal ſcheint auch dane öt erlangen und hiermi die wichtigften Voraus. kästen, Dauner 2 Rektaren. — 
Vom Kriegsſchauplatze liegen heute nur wenig 1 See 77 95 ſetzungen für die Entwidalung des wirthſchaftlichen Lebens — ——ñ— ... 
a 6 55 1715 b zu ſein. „Reuters daffen. Mi ird 1 5 | 
Nachrichten vor. Die Engländer halten natürlich] von Kimberley her beabſichtigt zu ſein. „Re zu ſchaſfen. Mit Dank wird daher in weiten Kreiſen bie akal 
mit ihren Plänen über den Neuaufmarſch ihrer Bureau“ meldet aus Kapſtadt vom Montag : Zustimmung der Ptosinzialvertretung zum Porſchange j & 8. 
9 900% urück und die Mittheilungen, welche aus Eine ſtarke Abteilung Engländer marſchirt von des Probi ſal; Aysſchuſſe für Kleinbahnzwecke Thorn, den, 7. März 1909. 
Durenguellen kommen, kleiden ſich zumeiſt in die u 0 5 1 rte Die berelts a g F das für zahl — Perſonalien bei der Juſtaz⸗ 
Form der Gerüchte. ebergang über den Baal Aluß. a 8, reiche Intereſſenten bedeutfame Projelt der Forteßung[ verwaltung. Der Rechtsanwalt Dr. Wil⸗ 
Nach einer Meldung des Korreſpondenten des d Bahnbrücke zerſtört iſt, ſtreitig gemacht ald e 115 Bu A der! e lutzki iſt auf ſeinen Antrag in der Lifte den bei 
; 5 ird. ö ald zur Feſtſtellung und Ausführung gelangen werde, Daten: 
1 155 e der glu Kapstadt wird dom 6. d. M. geweldek: Jeet der U dir Mug wege eee 1 9 zugelaſſenen Rechts 
oberts folgende: en rechten Flüge ide f 1 > 8 Geſetzentwurf der Erfüllung näher ebracht. In An⸗ an! ge worden. 
die ſechste Diviſton unter General Rellg-Renny. & 11 00 1 e gefangene Wien von lehnung an das eich bon 1888 folen die Kaen ohne Die Ernennung des Mtuars Krohn aus 
Das Centrum wird von der ſiebenten Division Paar 0 N affe 9 015 Sie an hg Deiche bende dete 1 auf den] Danzig zum diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen, 
unter General Tucker gebildet. General Colville Der holländiſche Paſtor Gillot in Petersburg] Intereſſe der Landwirthſchaft, zur Hebung der Soda bei dem Amtsgericht in Neuenburg Weſtpr. iſt 
befehligt die neunte Diviſion. General French erhielt aus Moskau von in einer privaten Sitzung] fultur, namentlich um den jtetig zunehmenden Meliorations⸗ zurückgenommen. | 
ſteht mit feiner Kavallerie auf dem linken Flügel | vereinigten ruſſiſchen Ethnographen nachſtehendes genoſſenſchaften die Grlangung, der erforderlichen Geld-| Der Gerichtsdiener Auguſt Schwarz bei dem 
und die berittene Infanterie unter Oberſt Rid⸗ Telegramm: „Bitten, General Cronje höchſtes Bi ans N anne gegeben. 809 Amtsgericht in Dauzig it auf feinen Antrag 
ley auf dem rechten Flügel. Eine Abtheilung Entzücken zu übermitteln für die heldenmüthige empfehle die Angelegenheit Ihrer eingehenden Prüfung. — mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 
Buren, ungefähr 4000 Mann ſtark, hält eine Tapferkeit, mit welcher er die Unabhängigkeit] Dank ihrer Bewilligungen und der Arbeiten des Provinzial | Der Gerichtsdiener Sauter in Stuhm iſt in 
iſolirte Gruppe Kopjes ſüdlich vom Modderriver] ſeines Vaterlandes vertheidigte. fe ee eis: SS Be, gleicher Eigenſchaft an das Landgericht in Konitz 
* ö 1 — . .. eh N x; 1 0 \ 11 N e 910 n g . | Walls 1 
beſetzt Die Stellung der Buren iſt von allen z 5 Kaiſers Wilhelm, des Begründers der Selbſtſtändigkeit verſetzt worden 8 i d 
Weſtpreußens, in naher Ausſicht. Als das ſichtbare — Perſonalien von der kacho⸗ 


Seiten von Ebenen umgeben und deshal, dem b i 
Feuer der Engländer ſehr ausgeſetzt. Ausland. 50 8800 15 nie f g e Dankbarkeit gegen e Kirche. i dle Pi Schwabe 
Nach einer „Reuter“⸗Meldung aus Osfontein h den Schöpfer des deutſchen Reiches, wie der unwandel⸗ zu eiſterswalde iſt die Pfarrſtelle an der 
ch . 9 j Oeſterreich⸗Ungarn. baren Hingebung an unſer Herrſcherhaus, wird das 1 Kirche ge eiter wa Mar 


n RAR Denkmal unter einer arbeitſamen treuen Bevölkerung an 
Im öſterreichiſchen e An hat der den Ufern der Weichſel und der Oftfee aufragen. Mit 
2. Vizepräſident Luzul ſein Amt niedergelegt, um dieſer Zuverſicht erkläre ich kraft des mir gewordenen 
über acht Meilen. Die rechte Seite der Stellung den Slaven eine Vertretung im Präſidium zu e Sal ana den 23. weſtpreußiſchen Landtag 
5 . 5 Ei ermöglichen. ö für eröffnet. 5 
beſieht aus einem hohen, mit langem Rücken 3 55 Ms d 1 5 Der Alterspräſident Hagen⸗Sobbowitz De hierauf 
verſehenen Berge nördlich des Fluſſes. Nil Dal Der orpskomman ant, Fe zeugmeiſter Fa⸗ das Kaiſerhoch aus und ließ die Wahl des orſihenden 
Ein Londoner Korreſpondent entwirft ein bini erließ an ſämtliche Regimentskommandos vollziehen. Es wurde dazu Herr v. Graß⸗Klanin wieder⸗ 
ſehr anſchauliches Bild des Lagers, aus welchem | einen Reſ 


ervatbefehl, falls die Stadtbehörden gewählt, zum Stellvertreter Herr Wehle⸗Blugowo. Bevor 
der ſtolze „Löwe des Burenlandes“ keinen Aus⸗ Böhmens die deutſchen Zuſchriften der Militär⸗ 


der Präſident in ur de eintrat, widmete 

ii 1 5 n 5 5 3 N rvat ü 5 e 

weg mehr fand. Der Berichterſtatter ſchreibt: behörden zurückwieſen, die Intervention der Be⸗ er dem verſtorbeuen Konferbator ber Yftestpümer, e al 
Ich beſuchte heute das Burenlager. Es iſt un⸗ zirkshauptmannſchaften anzurufen. 


vom dritten März iſt die Burenſtellung jetzt ziem⸗ 
lich ſicher etwa 4 engliſche Meilen von der britiſchen 
Front feſtgeſtellt. Sie hat eine Ausdehnung von 


im Kreiſe Danziger Höhe verliehen worden. 
— Zum Zwecke der Zwangsverſteige⸗ 
rung des im Grundbuche von Thorn Neuſtadt 
Band X Blatt 299 Schloßſtraße Nr. 4 (Schloß⸗ 
mühle) belegenen Grundſtücks ſtand heute an 
hieſiger Gerichtsſtelle Verkaufstermin an. Das 
Meiſtgebot in Höhe von 90 000 M. gab Herr 
Kaufmann Arnold Peterſilge von hier abt. 
— Beſitzwechſel. Das Herrn Petin 
gehörige Grundſtück Baderſtraße Nr. 2 iſt f 


rath Heyſe, einen warmen Nachruf. Es folgten die üb⸗ 
lichen Wahlen, per Akklamation. Zu Schriftführern 


een 


v. Hartung, ſitzt im Uimer Unterſuchungsge⸗ 
fängnis. Alexander von Schlieben hat ſich in 
der Zeit der hundert Tage einen traurigen Ruf 
erworben durch ſchamloſe Angriffe auf die Krone 
und insbeſondere die Kaiſerin Friedrich. 


* Wegen Unterſchlagung von 
330000 Mark find in Hamburg die Proku⸗ 
riſten der Hamburger Kommerz⸗ und Diskonto⸗ 
bank Dittmer zu 4 Jahren 6 Monaten, Täubert 
zu 5 Jahren Gefängnis, ferner beide zu 4 Jahren 
. an ; Ehrverluſt verurteilt worden. a 

— Temperatur um 8 Uhr orgenss „ Dur Kohlen oy dg as And in 
1 Grad Kälte, Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. der Ort aft Buß I 950 is N Sonn 
— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn abend Frau und drei Kinder eines Gärtnerſtellen⸗ 
heute 2,48 Meter. 8 l beſitzers erſtickt. 
1 0 5, März. Ken 11 0 0 5 1 * Der Türmer der Step hans⸗ 
Bürgerſchaftt wurde heute der im Alter von 71 Jahren fi : ; 1. : Y > 
BR Rentier ns beſtattet. Der Verſtorbene en Eh 155 


war eine Reihe von Jahren Mitglied der Stadtverord⸗ ue u 6 
netenverſammlung und bis vor zwei Jahren deren wurde gänzlich zerſchmettert und tot auf⸗ 
gefunden. g 


Alterspräſes. 

= * Das Erdbeben in Tirol am 
Sonntag um 6 Uhr Abends erſtreckte ſich von 
Verona nordwärts durch das Etſch- und Eiſack⸗ 
thal über Arco, Trient, Bozen, Meran und über 
den Brenner bis Innsbruck. 

Much der Heringsdampfer 
„Arthur“ aus Geeſtemünde iſt während der letzten 
Stürme in der Nordſee mit 10 Mann Beſatzung 
untergegangen. 


* Heilung der Lungenſchwind⸗ 
ſucht. Bekanntlich ſind die Verſuche, die Lun⸗ 
genſchwindſucht durch Einſpritzung von Sernm 
zu heilen, nicht immer mit Erfolg durchgeführt 
worden, da das Serum mitunter andere Organe 
angreift, ſo daß die Beſſerung nach einer Richtung 
durch Verſchlechterung nach der andern wieder 
aufgehoben wird. Ein neues und erfolgreiches b f 1 C , 
Mittel wurde von dem Arzt Doumer in dem] Juli beendet fein. Man würde den beiden Re⸗ 
elektriſchen Wechſelſtrom mit hoher Frequenz publiken vielleicht eine Selbſtverwaltung ähnlich 
gefunden. So gefährlich nämlich kräftige der Kanadas verleihen. Als die Rede auf die 
elektriſche Ströme der menſchlichen Geſundheit franzöſiſch- engliſchen Beziehungen kam, meinte 
find, erträgt wunderbarer Weile, wie die Tesla⸗ Stanley, ein Krieg mit Frankreich wäre unmög⸗ 
ſchen Verſuche ergeben haben, der menſchliche lich, da er England zu große Opfer auferlegen 
Körper den kräftigſten elektriſchen Strom, ſobald und endloſe Verwickelungen verurſachen würde. 
derſelbe ſeine Richtung unendlich oft in der Zeit⸗ Frankreich ſchwächen, heiße Deutſchlaud ſtärken. 
einheit wechſelt. Dieſe Wechſelſtröme hoher Frequenz Im Ganzen liebe man in England Frankreich 
erzeugen Veränderungen in der Ernährung des mehr als Deutſchland. f 
Gewebes, andererſeits bewirken fie eine vermehrte, Warſchau, 5. März. Heutiger Waſſerſtand 
Sauerſtoffaufnahme und eine erhöhte Ausſcheidung 3,36 Meter. 

11 0 e 5 Ge BEN Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Doumer behandelte, 17 Schwindfüchtige, von denen = 8 

füuf vollſtändig geheilt wurden, während bei allen Tel Handels e 

übrigen eine ſehr beträchtliche anhaltende Beſſe⸗ elegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 
rung feſtgeſtellt werden konnte. Die hauptjäch- | Berlin, 7. März. Sonde feſt. | 6. März. 
lichſten Erſcheinungen der Tuberkuloſe verloren Ruſſiſche Banknoten 216,20 | 246,25 


den Preis von 70000 M. in den Beſitz des 
Herrn Schiffseigners Drenikow übergegangen. 


Geſetze ſelbſt zu beſtimmen, inwieweit die Be⸗ 
handlung durch andere als approbirte Aerzte ge⸗ 
ſtattet ſein ſoll. 4. Es wäre ferner zu erwägen, 
ob nicht ein günſtigeres Verhältnis zwiſchen den 
Verwaltungskoſten und den Kaſſenleiſtungen 
durch Vereinfachung der Organiſation zu erreichen 
wäre. 
{ — Verhaftet wurden 3 Perſonen, dar⸗ 
Halteſtelle. Auf der Strecke Laskowitze unter der Arbeiter Franz Goredi, der dem 
Graudenz ſoll in dem zwischen Graudenz und Fleiſchermeiſter Jaſinski drei Kalbfelle geſtohlen 
Ober⸗Gruppe gelegenen Orte Michelau im] hat 
Mai eine Eiſenbahn⸗Halteſtelleeröffnet werden. 
— Thierſeuchen. Nach amtlichen Er⸗ 
hebungen herrſchte Anfangs März die Maul- und 
Klauenſeuche in Weſtpreußen auf 20 Gehöften 
des Kreiſes Flatow, 19 des Kreiſes Neuſtadt, 
13 des Kreiſes Roſenberg, 12 des Kreiſes Stras⸗ 
burg, je 7 der Kreiſe Marienburg und Graudenz, 
6 des Kreiſes Tuchel, je 5 der Kreiſe Schwetz 
und Marienwerder, je 3 der Kreiſe Brieſen, 
Culm und Stuhm, je 2 der Kreiſe Dirſchau und 
Thorn, je 1 der Kreiſe Elbing, Danziger Höhe, 
Berent, Löbau und Dt. Krone. Oſtpreußen hatte 
118 und Hinterpommern 85 Seuchenfälle. Die 
Schweineſeuche herrſchte in Weſtpreußen auf 5 
Gehöften in 5 Kreiſen, in Oſtpreußen auf 7 Ge⸗ 
höften in 2 Kreiſen, in Hinterpommern auf 7 
Gehöften in 4 Kreiſen, im Bromberger Bezirk 
auf 3 Gehöften in 3 Kreiſen, im Poſener Bezirk 
auf 18 Gehöften in 9 Kreiſen. Die Lungen⸗ 
ſeuche herrſchte weder in Weſtpreußen noch in 
Oſtpreußen. Pferderotz war im Regierungsbe⸗ 
zirk Marienwerder und im Regierungsbezirk 
Gumbinnen in je einem Falle aufgetreten. 


— Nachdem das Ausſcheiden der 
Stadt Thorn aus dem Landkreiſe 
Thorn zum 1. April d. Is. genehmigt iſt, 
müſſen für den Landkreis ſämtliche Kreistags⸗ 
abgeordnete neu gewählt, die Zahl derſelben vor⸗ 
her feſtgeſtellt und auf die einzelnen Wahl⸗ 
verbände vertheilt werden. Bisher hatte der Kreis 
34 Abgeordnete, wovon 1! auf den Großgrund⸗ 
beſitz, 9 auf die Stadt Thorn, 2 auf die Stadt 
Culmſee und 12 auf den Wahlverband der 

Landgemeinden entfielen. Dem neuen Landkreiſe 
Thorn ſtehen unter Zugrundelegung der Volks⸗ 
zählung vom 2. Dezember 1895 32 Abge⸗ 

ordnete zu. Hiervon werden 4 auf Culmſee, 
14 auf den Großgrundbeſitz und 14 auf die 
Landgemeinden entfallen. Die Wahlbezirke des 
Verbandes der Landgemeinden müſſen neu ge- 
bildet werden. Eine Neuwahl der Kreisdeputirten, 
der Mitglieder des Kreisausſchuſſes ſowie der 
Kreis⸗Kommiſſionen findet, ſoweit nicht Perſonen 
aus dem Stadtkreiſe in Frage kommen, nicht 
ſtatt. Der Kreisausſchuß hat 1. ein Verzeichnis 
der zum Wahlverbande der größeren Grundbeſitzer 


Neueſle Nachrichten. 

Berlin, 7. März. Der Pianinofabrikant 
Karl Bechſtein iſt geſtern im 74. Lebensjahre 
geſtorben. 

München, 7. März. (Tel.) Der Lehrkörper 
der akademiſchen Bildungsanſtalt iſt bei dem 
bayeriſchen Miniſterium vorſtellig geworden, die 
Vertreter Bayerns im Bundesrath anzuweiſen, 
gegen die lex Heinze zu ſtimmen. 

Montgomery (Weſt⸗Virginia), 6. März. 
Heute früh ereignete ſich in den Redaſh⸗Gruben 
eine Exploſion, durch welche 70 Bergleute ver⸗ 
ſchüttet wurden. Bisher find nur 2 derſelben 
gerettet. 

Montgomery, 7. März. Bisher wurden 
von den in den Redaſh⸗Minen Verunglückten 
40 als Leichen geborgen. 

Lon don, 7. März. (Tel.) Wie aus Kap⸗ 
ſtadt von geſtern gemeldet wird, haben die Di⸗ 
ftrifte Prieska und Kenhardt ihre Zugehörigkeit 
zum Oranje⸗Freiſtaat proklamirt. Eine Streit⸗ 
macht von 3000 aufſtändiſchen Afrikandern zieht 
gegen Victoria-Weſt. 

Brüſſel, 6. März. Hier vorliegenden Nach⸗ 
richten zufolge trat in dem Vormarſche der Eng⸗ 
länder auf Bloemfontein eine Stockung ein. 
General French, welcher mit ſeiner Kavallerie 
bereits am 28. Februar gegen Blomfontein vor⸗ 
rücken ſollte, ift daran durch die Diviſion Dewet 
gehindert worden. General Buller wird durch 
die Päſſe der Drakensberge feſtgehalten. Die 
Kriegslage hat ſich in den letzten Tagen zu 
Gunſten der Buren geändert, welche die nöthige 
Zeit zur Befeſtigung ihrer Poſitionen fanden. 

Paris, 6. März. Gegen einen Mitarbeiter 
des „Journal“ ſprach ſich Stanley dahin aus, 
daß die Engländer in 2 Monaten in Pretoria 
ſtehen würden. Der Krieg dürfte etwa am 1. 


— Bildung einer neuen Landge⸗ 
meinde. Der Gutsbezirk Gremboczyn und die 
Gemeinde gleichen Namens ſind durch Königlichen 
Erlaß zu einer Landgemeinde mit dem Namen 

Gramtſchen vereinigt worden. 
— Einrichtung einer Eiſenbahn⸗ 


Kleine Chronik. 


Das Panzerlinienſchiff„Kaiſer 
Friedrich III.“ ſtieß nach dem „Berl. 
Tagebl.“ innerhalb der Kieler Staatswerft beim 
Emlaufen ins Trockendock auf Grund, wobei das 
Bugtorpedolancirrohr beſchädigt wurde. 

* Dem Künſtlerproteſt gegen die 
lex Heinze hat ſich in einem Schreiben an 
Theodor Mommſen auch Adolph Menzel ange- 
ſchloſſen. 

* Gegen die lex Heinze hat ſelbſt 
der Senat der königlichen Akademie der Künſte 
in Berlin an den Kultusminiſter ſchon vor Wochen 
eine Eingabe gerichtet. 

„In dem Beleidigungsprozeſſe 
Lerner⸗Keller wurde letzterer zu 4 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurtheilt. Redakteur Keller 
vom „Berliner Tageblatt“ hatte in einem Ber⸗ 
liner Blatte gegen Lerner, den Leiter der Polar⸗ 
expedition zur Aufſuchung Andrées, Angriffe 
gerichtet, dahin gipfelnd, Lerner habe die Plün⸗ 
derung der für Andrée auf Spitzbergen angelegten 
Proviantſtation nicht verhindert. 

* Für die Doktorpromotion von 
Ausländern hat die Berliner philoſophiſche 
Fakultät neuerdings eine Beſtimmung getroffen, 
die mit dem 15. Oktober 1900 in Kraft tritt: 
Danach werden Ausländer nur dann zur Pro⸗ 
motion zugelaſſen, wenn ſie das Reifezeugnis 
einer Hochſchule beſitzen, welche dem humaniſtiſchen 
Gymnaſium dem Realgymnaſium oder der Ober⸗ 
realſchule des Deutſchen Reiches als gleichwertig 
angeſehen werden kann. Die Zulaſſung gilt bloß 
für die Fächer, zu deren Studium Abgangszeug⸗ 
niſſe der genannten Anſtalten die Angehörigen 


gehörigen Grundbeſtzer und Gewerbetreibenden, des Deutſchen Reiches berechtigen. Von einer ſich allmählich: zunächſt der Schweiß, alsdann] Faridan 8 Tage 5 215,90 
a RN Wahlverbande der Prüfung im Lateiniſchen wird abgeſehen. Die das Fieber. Nach 15⸗ bis 20maligem Gebrauch Pein, Spule pat 8678 9080 
Landgemeinden gehörigen Beſitzer ſelbſtſtändiger Zulaſſung von Kandidaten aus Ländern wie] hörte der Huſten nahezu auf und im Speichel e Konsole 3½ pet. 96,70 97,10 

Sen 6 1985 agu der Send e a England und Amerika, deren Schulverhältniſſe] waren keine Baeillen mehr zu entdecken! Ba ll 4 115 abg. 85990 88 50 

en, 3. ein Verzeichnis der Landgemeinden unter anders geartet fi ie die! wie bis⸗ ö rd: 4 Deutſche Reſchsanl. 3 pEt. ; 9 

Angabe der Zahl der von jeder einzelnen Ge⸗ anders geactet ſind wie Die beutfchen, ol, wie bis „Der fällige Schillerpreis“, Deutſche Reichsanl. 3 ½ pet. 96,80 97,20 


her, von Fall zu Fall entſchieden werden. 
A 


meinde oder von den zu einer Kollektivſtimme Die Reviſion, welche der in dem 


ſchreibt der „Kunſtwart“, „ſollte wieder Hauptmann | Weftpr. Pfobrf. 3 pl. neul. IL 84,30 84,30 


N A f 5 5 4 5 ugeſprochen werden, der Kaiſer hat das wieder] do. pCt. do. 93,25 93,10 
vereinigten Gemeinden zu wählenden Wahlmänner Liegnitzer Gattenmord-Prozeß wegen Mordver⸗ Ne der Preis bleibt f delight Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 94,50 94,50 
en IL, en das Kreisblatt zur öffent⸗ ſuchs zu 5 Jahren Zuchthaus verürtheilte Mark- Wir habens im Liebedienern ſo herrlich weit | Polt I er 0 
lichen Kenntnis zu bringen. g f iel f herrlie it] Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. — 97,60 

151 0 witz gegen dieſes Urtheil eingelegt hatte, iſt vom gebracht, daß man erfreut aufblickt, wenn man] Türk. Anleihe O 2 27,25 
— Die Thorner Liedertafel feiert | Reichsgericht verworfen worden. ieſt: di ändi talien. Rente 4 pCt. 94,90 4.70 

. 77 iD, > lieſt: die Sachverſtändigen haben entgegen der | Stalten. p ‚ 94, 
ihr 56jähriges Beſtehen am Sonnabend, den 17.| Richard Strauß erzielte am Sonntag] Kaiserlichen Meinung wieder Hauptmann vorge⸗ Kımän. Rente v 184 4 pet. 82,25 | 82,30 
März in den Sälen des Artushofes in üblicher in Paris als Dirigent des Konzerts Lamoureux ſchlagen. Aber die Ablehnung regt uns ni cht Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 196,75 196,75 
Weiſe. In das Programm find u. A. Möhrings einen großen Erfolg, der ſich in ſtürmiſchen Ova⸗ weiter auf, als d li Bekräfti Gr.⸗Berl. Straßenbahn⸗Aktien 219,75 | 219,70 
Kompoſition „Rheingauer Gruß“, „In den tionen kundgab. Dagegen fand fein Heldenleben“ 905 6 90 110 er Su b BR) a reo hans Nut 12500 125775 
N 85 . { „ : „Nordd. Kre Aktte 25, 75 
Alpen“ von Hegar und „Das Gewitter“ von teilweiſe ziemlich heftigen Widerſpruch. es Gedankens: unſere Kunſt braucht Einrich r anſta n 5 5,75 


tungen, die uicht von der perſönlichen Meinung Thorn. Stadt Ankeite % pet. bee =: 
eines noch fo kunſtfreundlichen und wohlwollenden Sen 90 Bot m. 40 M. St 47 0 


gekrönten Laien, ſondern als von der letzten In⸗ 5 
ſtanz vom Sachverſtändigen⸗Gutachten abhängen.“ | Wechſel- Diskont 5½ pCt., Lombard -Zinsſuß 6½ pCt. 
nr ͤͤß§ĩ— öc NETSEER En 


* Natalie als grollende Mutter, "7 
hat ihren Sohn Alexander, die junge ſerbiſche Amtliche Nottrungen der Danziger Börse 


in 7 ee H ! 6, März. 
Majeſtät, enterbt. Die eine Hälfte ihres nicht 15 f f 
RN 155 e f f 5 
unbeträchtlichen Vermögens ſoll Natalie ſerbiſchen, 41985 den au Sue a 0 e 
die andere franzöſiſchen Armenpflege-Inſtituten] Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
zugedacht haben. König Alexander, der ſich dieſe] ufer vergütet. : 
Enterbung durch die Rückberufung Milans zuge- Weizen: inländiſch hochbunt und weiß, 709466 
hat ed dad ine Einkü [ Gr. 133—143 M., inländiſch bunt 682—724 Gr. 
zogen hat, wird dadurch auf ſeine Einkünfte als 125 —137 M., inländiſch roth 733— 756 Gr. 128 bis 
ſerbiſcher Monarch beſchränkt, denn ſeines Herrn 143 M. 5 
Vaters Erbſchaft dereinſt anzutreten, wird er wohl Rogg e inländ, grobkörnig 702—744 Gr. 129 bis 
klüglich unterlaſſen, ſie dürfte in Schulden be⸗ 8 . 
fiche Schließlich hat aber Natalie ihr Geld ene oe 
ee 0 gramm. 
beſſer untergebracht, als wenn es in Milans] Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,85—4,50 M., 
Hände gerathen wäre, der feiner Zeit die ruſſiſche Roggen⸗ 4,15 —4,17½ M. 
Offizierstochter Natalie Keſchko nur des Geldes] Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
wegen geheirathet hat. vom 6. März. 


„Einführung des Meterſyſtems Weizen: 135—144 M., abfallende Qualität unter Notiz. 


in R uß land. Die offizielle und obligatoriſche ar galende 150 line Naß. eee 
Einführung des metriſchen Maß- und Gewichts⸗Gerſte: 116—120 M. — Braugerſte 120 —130 M, 


ſyſtems in Rußland iſt endgiltig beſchloſſen und feinſte über Notiz. 
wird nach der Münchener „Allg. Ztg.“ ſchon Dee 
in der allernächſten Zeit erfolgen. In der — — 
ruſſiſchen Militärpharmakopoe iſt übrigens das Z 

metriſche Syſtem bereits ſeit dem Jahre 1896 
in obligatoriſcher Weiſe eingeführt. — Von 
allen europäiſchen Staaten werden ſomit in 
Bälde nur noch England, Dänemark und 
Griechenland auf die großen Vorteile des Meter- 


Mohr, das letztere mit Orcheſterbegleitung, aufge 
nommen worden. 

— Frau Maria Goetze, welche am 
Freitag Abend im Artushofe konzertirt, hat vor 
einigen Tagen in einem Konzert in der Kaiſer⸗ 
Wilhelm - Gedächtniskirche zu Berlin mit groß⸗ 
artigem Erfolge geſungen. Dem Pianiſten Herrn 
Anton Foerſter find aus Amerika glänzende 
Konzertanerbieten gemacht worden, die er an⸗ 
nehmen wird. Er wird künftig nur als Soliſt 
auftreten und nicht mehr als Mitwirkender in Ge⸗ 
ſangskonzerten. Als ſolchen werden die Thorner Herrn 
Foerſter am Freitag zum letzten Male hören. 

— Ein einträgliches Geſchäft muß 
das Sammeln und die Verwertung der Geſchoß⸗ 
Sprengſtücke, Blindgänger ꝛc. auf dem hieſigen 
Fußartillerie⸗Schießplatz ſein. In dem geſtrigen 
Termin zur Vergebung desſelben während der 
in dieſem Sommer ſtattfindenden Schießübungen 
gab das Höchſtgebot die Firma Cohn u. Borchardt⸗ 
Berlin mit 72 000 Mk. ab. 
8 — Die Reviſion des Krankenver⸗ 
ſicherungsgeſetzes iſt bekanntlich für die 
nächſte Seſſion des Reichstags in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Nach der „Südd. Reichs⸗Korr.“ ſcheinen 
gegenwärtig Erhebungen bei den Regierungen 
Bi über folgende Punkte ſtattzufinden: 1. Um einen 
lliückenloſen Anſchluß der Invalidenverſicherung zu 
erreichen, dürfte es geboten erſcheinen, eine Er⸗ 
höhung der geſetzlichen Mindeſtdauer des Kranken⸗ 
geldbezuges im Falle der Erwerbsunfähigkeit von 
13 auf 26 Wochen ins Auge zu faſſen. Die 
Mehrbelaſtung, welche den Krankenkaſſen durch 


* In Stettin hat der Direktor des Stadt⸗ 
und Bellevue⸗Theaters, Herr Jaques Goldberg, 
in Folge andauernder Zahlungsſchwierigkeiten 
Konkurs angemeldet. 

Der Tiſchlerckus ſtand in Berlin 
wird an Umfang noch zunehmen. Bis jetzt 
wird die Zahl der Ausgeſperrten auf 13 500 be⸗ 
ziffert. Der Centralverband der Bautiſchlermeiſter 
der ſchon mit einer zwanzigprozentigen Aus⸗ 
ſperrung vorgegangen iſt, hat am Montag be⸗ 
ſchloſſen, die Unterſtützung der Möbeltiſchlermeiſter 
fortzuführen und die Arbeiter nach Fertigſtellung 
ihrer Arbeit zu entlohnen. Es werden demnach 
bis Ende des Monats alle Bautiſchler feiern. 
Am Montag wurde auch in einer Beſprechung 
der Arbeitgeber der Holzindustrie mit den Ver⸗ 
tretern des deutſchen Arbeitgeberbundes eine Ver⸗ 
ſtändigung erzielt und den Arbeitgebern der Holz⸗ 
induſtrie die weitgehendſte Unterſtützung des 
dentſchen Arbeitgeberbundes zugeſichert. Auch der 
Verband der Baugeſchäfte, der den größten Teil 
der Bauarbeitgeber Berlins umfaßt, hat die 
gleiche Erklärung abgegeben. 

Bei einem Wettlaufen über 15 
Kilometer bei ſchneidender Kälte und ſtarkem 
Nordwind zu Genf ſtürzte am Sonntag ein acht⸗ 
zehnjähriger junger Mann wenige Meter vor 
dem Ziele tot zu Boden. Die Zuſchauer be⸗ 
kundeten lebhaften Unwillen gegen die Veranſtalter 
des Wettlaufs, da die meiſten der 47 Theilnehmer 
ganz erſchöpft und blutbefleckt ankamen, viele 
hatten ſich bei Ueberſteigung der Hinderniſſe ver⸗ 


Ich gebrauche Ihr „Kosmin- Mundwasser“ 
seit längerer Zeit und bin damit sehr zu- 
frieden. Ich halte das Kosmin nach 
meinen Erfahrungen für unbedingt das 
beste derim Handel vorkommenden Mund- 


letzt. Die Polizei hat eine Unterſuchung ein- ſyſtems Verzicht leiſten müſſen, da auf der“ VVVVVVVVVVVTTVTVEETCVCCC( 
1 5 2 5 5 ER 7 5 : f das WW. 
dieſe erhöhte Leiſtung erwachſen würde, beträgt | geleitet. ſkandinaviſchen Halbinſel, in Spanien, der Türkei, 200 WIEN, Ben 9 


nach überſchläglichen Ermittelungen vorausſichtlich 
nicht mehr als 15 pCt. der Geſamtlaſt. 2. Es 
wäre zu erwägen, ob nicht zu der Frage der 
1 freien Arztwahl im Geſetze Stellung zu nehmen 
wäre und 3. ob es nicht rathſam erſcheint, im 


* Aus dem Leben des Adels. Der 
„Feuilleton⸗Verleger“ Alexander von Schlieben, 
der von der Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich ver⸗ 
folgt wurde, iſt am Sonnabend in Bregenz ver⸗ 
haftet worden. Seine Begleiterin, eine Baronin 


ſowie in den Donauſtaaten dieſes Syſtem wenig⸗ 
ſtens fakultativ, im übrigen Europa aber obli- 
gatoriſch eingeführt iſt. 

5 * Daimler, der Erfinder der Motorwagen, 
iſt am Dienstag in Cannſtadt geſtorben. 


Dr. med. Franz Bugel, Zahnarzt. 


— 


Kosmin-Mundwasser, Flacon Mk. 1,50. . 3 
N a 


übergebe ich mit dem heutigen Tage 


\ jährigen Geschäftslaufbahn bestens dankend bitte ich höflichst, dasselbe auch auf meinen Ne Sie ache Sah f d Tee Bürgerli chen Geſetzbuch. 

W Nachfolger übertragen zu wollen. \ Eine Wohnung Säfte (auch a) find willkommen. 

N, Der Vorſtand. 

* a Hochachtunesvoll 80 A umu Sſöchen Waun 

ng e e 

960 b reitag, de 7 

N Adol h W 7 Cohn. Mittel- Wohnung zu b. Stwobanpftr.8. Abends 8 Uhr: 

NY Der AN Sen par Probe ‚zum .-Stiftungsfest, 
= six |Badersir. 23, 2. Etaye, "Grügmühlenteidh. 
4 A beſtehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. Bombenfi chere und glatte 
. Auf Vorstehendes höflichst Bezug nehmend, zeige ergebenst an, dass ich mit ene fr Wohnung, 2 gr Jim n | 

W IN Küche z. v Gerechteſtr. 26, z. erf. 1 Tr.. i ’ 
7 dem heutigen Tage die Firma Adolph W. Cohn für eigene Rechnung über- N 2 freundl. Vorderzimmer möbl. AB is 4 n 
N ien zu verm. Kloſterſtraße 20 part. * , 10 
4 nom r 

0 f Mmoöblirtes Zimmer 8 

* Es wird mein stetes Bestreben sein, das dieser Firma entgegengebrachte Ver- AN Altſt. Markt Nr. 28, J, f. 1 0d. 2 Herren Sein! 1 


. Grundsätze dieser Firma hochzuhalten. N N Laden BB Carl Sakriss,. 
N N und Einrichtung zum 1. W (auch Schuhmacherſtraße 20. 
MEN: Mein Unternehmen der Gunst eines 1 Publikums von Thorn und früher) billig zu haben. of? ſagt = 5 0 
7 AN die Geſchäftsſt. d. Zeitung. Fett -Merin e, 
17 Umgegend bestens empfehlend zeichne 7 
W | Ein Laden ele ale 
BEN? Hochachtungsvoll > AN | mit wohnung, ſowie eine Wohnung — —— 
W 98 i ’ 8 eſchnittenen 
. K . betiben Bade ete he % 5 k h! ö 
7 8 Siegfried Schoeps. IN Zwei nebeneinanderliegende auer 0 3 
er | Läden eo Walde, Britten 20. 
N. „Brücken 
917 IN I eme ſind vom CC 5 
F. a Ä [1° ; i ö f 4 
= ge a ass] Pflaumenmus 
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manns Hermann Schmul in 
Thorn in Firma Joseph Strell- 
nauer iſt am 


6. März 1900, 
Mittags 12 Uhr 35 Minuten 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter: Kaufmann 
Paul Engler in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 


fri it 


bis 2. April 1900. 


Anmeldefriſt bis zum 


14. April 900. 


Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 


am 2. April 1900, 
Vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 22 des hie⸗ 
ſigen Amtsgerichts und allge⸗ 
meiner Prüfungstermin 


am J. Mai 1000, 

0 Vormittags 10 Uhr 

# | dafelbit. 

Thorn, den 6. März 1900. 
Wierzbowski, 


tt dem A= 
fallen, unsere 
ernde Mutter 


Frau 


Adelheid Bührendt 


so plötzlich und uner- 
wartet im 65. Lebensjahre 
zu sich zu rufen. Dieses 
zeigen allen Freunden und 
Bekannten an i 


; Thorn, den 7. März 1900. 
= Die trauernden Kinder. 


Emma Bührendt. 
Gustav Bührendt. 


ar 


Die Beerdigung findet 
Donnerstag, den 8. d. Mts. 
Nachmittags 4½ Uhr vom 
Trauerhause, Hohestr. 7, 
Alls statt. e 


Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme, welche 
uns bei der Beerdigung u 
ſeres lieben Entſchlafenen zu 
Theil geworden, ſowie für 
die reichen Kranzſpenden 
fſagen wir Allen unſern auf⸗ 
richtigſten Dank. 


Familie Griesert. 


„Bekanntmachung. 
Die für den Neubau der Knaben⸗ 
mittelſchule erforderlichen Eiſchler⸗ 
arbeiten ſollen im Wege öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen] 
Termin auf 
Mittwoch, den 14. März d. J., 

Vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamt anberaumt. 

Zeichnungen, Koſtenanſchlagsaus⸗ 
züge und Bedingungen können während 
der Dienſtſtunden im Stadtbauamte 
eingeſehen oder gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren von dort bezogen 
werden. 

Die bereits gefertigten Probeſtücke 
können zu jeder Zeit auf der NN 
ſtelle beſichtigt werden. 


Amtsgerichts. 


Freitag, den 9. d. Mts., 
ormittags 10 Uhr 


werden wir vor der Pfandkammer am 
hieſigen Königl. Landgericht 


1 mahag. Damenſchreibpult, 
5 eich. Stühle, 1 Trumeaux⸗ 
ſpiegel m. Spindchen, 1 nußb. 
Kleiderſpind, 2 Elageren, 
1 Sopha, 8 Stühle, 1 Bett: 
geſtell mit matratze, 2 Seſſel, 


1. Spielautomat, 1 ſeidenes 
Kleid u. g. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen 


Zahlung verſteigern. 


baare 


Am Sonnabend, 10. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 

fotten im er nem ſchen Gaſt⸗ 

hauſe zu Dorf Birglau nachſtehende 

Hölzer aus der Schloß Hürth 

8 Sort verkauft werden: 


Thorn, den 7. März 1900. 140 Stück Birken⸗Nutzholz; 
Der Magiſtrat. 200 Stück 1 „St. (Deichſel⸗ 
— — ſtangen); 
f f 12 Haufen Birkenſtrauch; 
„ Fhotographisches Atelier 12:00 Sa 
Kruse & Carstensen] 200 rm Kiefern⸗Kloben; 
Schloßſtraße 14, 90 rm Kiefern⸗Stubben; 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 60 rm Kiefern- und Erlenſtrauch. 


Mein seit ca. 35 Jahren bestehendes 


Möbel-Ausstattungs- Geschäft 


4 


Hehse, Klug, Gerichtsvollzieher. 


Herrn Siegfried Schoeps. 


Für das mir stets bewiesene Vertrauen und Wohlwollen während meiner lang- 


trauen weiter zu rechtfertigen und auszubauen, meine e Pflicht, die reellen 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ Re 


IN 


Am 9. März, Artushof: 


[Goncert Uoelze, ) 


Anton Foerster. 
Anfang 7½ Uhr, genau. 
Karten a 3, 1½ 1 Mk. 
E, F. Schwartz. 
Bestellte Karten abzuholen. 


In dem Neubau Araberſtr. 5 


ſind noch 


3 Wohnungen, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
reichl. Zubehör, und eine Manſarden⸗ 
wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern 
pp. wie vor, ferner 2 Keller, die als 
Lagerräume bezw. Werkſtätten ein⸗ 
gerichtet werden können, zu vermiethen. 


W Culmerſtraße. Handwerker eren. 
"Parterre Wohnung, | eher ar 


2 Zimmer, Marienſtraße 1 vom 1, 
April cr. zu vermiethen. Zu erfragen 
bei S Baczkowski. 
Frenndl. Parterrewohnung, Im, 
hell. Küche u. allem Zubeh. zu verm. 
Bäckerſtraße 3, zu erfragen parterre. 


(leiner Schützenhausſaah: 


Vortrag 


des asm Rechtsanwalt Dr. Stein über 5 \ 


Das Miethsrecht nach dem 


= Cafel⸗Butter 2 


zu verm. J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12 
der der Molkerei Leibitſch täglich felt de bei 


n zu verkaufen. 


ob. Laszynski, 
Mocker, Thornerſtraße 23. 


bosse Remiseu.S 


(ſelbſt eingekocht) 5 
E. e 


N N |horman Loenenkr 

IN 

1 Ä area Pan ee un, gen die N 55 5 ges mehre 

N rgebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage hierſe N zur Geflügelſchlächterei el, Pianino u. s. v. N 

% 8 21¹ 2 % zu pachten event. zu kaufen u. bitten. h 5 K. Weise. Jacobsſtr. 7. 

. ein 95 Mane d e Seilerwaaren 

. — igr- 25 f 8 3 N. Thorn, 1 4. ärz 900. 

W Möbel-, Tapezier-. und Dekorations-Geschäft 8 We" der vorſand Made Perla 1 

WW eröffne. Indem ich bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unter- 7 der Synagogen⸗Gemeinde. alte Möbel, 5 Bi 

N Die 7T777•˙³ĩ⁊¹t . 

N Hochachtungsvoll N Zahnkechniſches Alelier. hat billig zu Bee % 

1 Hugo Krüger. 9 Neustädt. Markt 22, Wwe. Bildungs Mf Bildungs- Anftalt 
neben dem Kgl. Gouvernement. 8 

F . TIL Schneider. 


Adolf Kapischke, Oftexode Dftpr. 


Gerichtsſchreiber des Königlichen — 


Nur nur noch Nate Cage 


werden die 


Neſtbeſtände Musikschüler -| 


Feldmann'schen Concurslagers Da 


1 Spind mit Spiegelthür, | Zu®“ 


das 


Junge Mädchen, 


der Damenſchneiderei geübt, kö 9 Ab ds 6 Uh and 
10 melden Tberbandſtße 11, r] Ein A der auch Schlofier:Reparaturen ade He Rare: Se 
3 ee Benpeeeime aefamndn Kuno Kutscher führen kann, wird bei hohem Bohn gert Schlußchor aus der 
Eine tüchtige Schneiderin zum ſofortigen Antritt gefucht. Johannes paſſton von Bad). 


bittet die werthen Damen um e 
Unterſtützung in Arbeit. 
Hauſe des Hern SEI Körner, 
Turmſtraße 14, 2 


Nur jung. e verlangt. 
Wo ? ſagt die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Druck uns Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H. Thorn. 


Brunnenbauten, Wasserleitungen. 


Nur ſolche mit guten Zeugniſſen 
können ſich täglich vor 1 Uhr oder 
nach 7 Uhr melden 


Kindergärtnerinnen. 1 


2 jüdiſche, junge Leute erhalten Der Br beginntjden 


gute Penfion. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle. 
In meinem Materialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft iſt vom 1. 5 
auch früher eine 


Gehilfen⸗ und eine 
Lehrlingsſtelle 


frei. Nur junge Leute mit guter Schul⸗ 1 

bildung, guten Zeugniſſen und beſten 

Empfehlungen dürfen ſich melden. 
Thorn. „ ‚Rütz. 


Kinder werden 1 0 ee 
Emma Zimmermann 
geb, Ernesti, 
Thor, Brauerſtraße 1. 


Eine Wohnung, 
2 Stuben nebſt Küche, zu vermiethen 
Araberſtraße 9. A. Janklewiez. 


:.. ̃%⅛—ͤ—. 

1 Wohnnug, auch mödl. 2 Zim. Kab., t 
Küche v. 1. April z. verm. Gerſtenſtr. 12. | 
— — | 


 Spnagogale Nachrichten. 


Donnerjtag, den 8. märz, 

5%, Uhr: Feier des 7. Adar. 
Predigt des Herrn Mobb Dr. 
Rosenberg. 


Kirchliche Nachrichten. 


Donnerftag, den 8. März. 


Chriſtl. verein junger männer. 
Abends 8 Uhr: Paſſionsandacht. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Donnerſtag (micht Mittwoch): 
Abends ½8 Uhr: Paſſionsgottes⸗ 
dienſt, verbunden mit der Miſſions⸗ 
ſtunde. 


Fechniſches Geſchäft für Erdbohrungen, 


Biene Referenzen. 


Schloſſergeſellen und 
Schloſſerlehrlinge 


ſtellt ein 
Georg Dsehn, Schloſſermſtr., Araberſtr. 4. 


>>>>> no 


Aelterer 


‚Buehhaller, 


mit diverſen Branchekenntniſſ ſen, 155 
a berläſſigs und tüchtige, Arbeitskraft, 
ſucht per April er. Stellung. 

TR | Seit. Off. an Gr. &. a. d. Geſchſt. d. Bl. 


mit guter Sec ge 
6. Hirschfeld. — 


Einen Lehrling Ein küchtiger müchferner 
D. Kwiatkewaki, Bäckermſtr N 


1 $ 
Maschinist, 


1 


des (gewiſſenhafte Ausbildung zu Militär⸗ 
muſikern) ſucht unter günſtiger Be⸗ 
rgeld 
nr Lau. Muſildirektor, 
Adlershof bei Berlin. 


Suche für mein deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft einen 


Lehrling E 


verkauft. 


kochen kann, zu Oſtern g e ſucht. 


Herr Pfarrer Endemann. 


Freitag, d. 9. März 1900. 
b ei evang. Uirche. 


Brombergerſtraße 102. 


Wo? jagt die Geſchäftsſt. d. Zig 


Schneidergeſellen! 


Rodarbeiter ſucht u. zahlt die höchſten 
Löhne. 5 
Thorn. B. Doliva. 


Evang.⸗luth. Kirche in Mocker 
Abends 7 Uhr: Paſſionsandacht. 
err Paſtor Me 


kann ſich melden bei 


C. B. Dietrich 8 Sohn, Thorn. |” 


Aufwälterin 
geſucht Strobandſtraße 17, III I. 


Aufwärt. k. ſich meld. Strobandſtr. 6, p. 


K. Kr, im 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte zu, 
ſowie den Agegen pe verantwortl.. 
E. Wendel Thorn. 


er Thorne 


Feuilleton. 
Ada. 


Roman von 
53) 


Die Künſtlerin ahnte wohl, was in dem Herzen 
des jungen Mädchens vorging und ſagte deshalb 
ſehr liebenswürdig: „Wiſſen Sie, mein Fräulein, 
daß ich Sie bedaure!“ 

Magda ſah die Mureni überraſcht an. 

„Ja, ja!“ ſagte dieſe, die großen Augen wohl⸗ 
gefällig auf die Näherin richtend. „Sie erſcheinen 
mir für die Stellung, welche Sie in der Welt 
einzunehmen gezwungen ſind, aufrichtig geſtanden, 
zu ſchade. Sie ſind von einer ſo anßergewöhn⸗ 
lichen, pikanten Schönheit, daß ich Ihnen, wären 
Sie am Theater, vorausgeſetzt, daß Sie Talent 
hätten, eine große Zukunft prophezeien könnte.“ 

Magda errötete über das ungewöhnte Kom⸗ 
pliment aus dem Munde einer Dame. Sie geriet 
dadurch förmlich in Verlegenheit, ſo daß ſie in 
der Verwirrung anſtatt das richtige Maß nach 
dem Körper der Künſtlerin an dem Mantel ab⸗ 
zuſtecken, den Letzteren an ganz falſchen Stellen 
mit ibren Stecknadeln durchbohrte. 

„Sehen Sie, Fräulein,“ meinte die Mureni 
lachend, „Sie haben nicht einmal das richtige 
Talent zur Schneiderin. Ich glaube wirklich, 
Sie haben Ihren Beruf verfehlt. Sehen oder 
hören Sie vielmehr, wie es mir ergangen iſt. 
Mein Vater war Lehrer und wäre es nach ihm 
gegangen, ſo müßte ich jetzt das Brod der Dienſt⸗ 
barkeit eſſen, in abhängiger Stellung als Lehrerin, 
Gouvernante oder ſo etwas mein Leben friſten. 
Meine Erziehung wurde für dieſen Beruf be⸗ 
rechnet. In klöſterlicher Zucht und Einſamkeit 
wuchs ich auf, umgeben von Wald und Bergen, 
Mein Vater war Lehrer an einer Dorfſchule; bis 
zu meinem vierzehnten Jahre erhielt ich von ihm, 
der eine weit über ſeinen Stand gehende Bildung 
genoſſen, Unterricht in allen Fächern, in denen 
er ſelbſt bewandert war. Ich glaube, mein 
Vater bedauerte es ſehr, daß ich kein Knabe war, 
um einſt die Stellung in der Welt einnehmen 
zu können, die er durch ſeine Armut verhindert 
war zu erringen. Gleich einem Knaben mußte 
ich ſogar die alten Sprachen erlernen und ich habe 
es darin ſo weit gebracht, daß ich den Homer 
und den Horaz in der Urſprache zu verſtehen 
vermochte!“ 

Magda bekam nun ungeheuren Reſpekt vor 
der Schauſpielerin, die ein ſo bedeutendes Wiſſen 
beſaß und ſich jo hervorragende Kenntniſſe er⸗ 
worben. 

Die Anprobe war nun beendet und das junge 
Mädchen legte mit einer Miene des Bedauerns 
den Mantel wieder in die Serviette und ſchickte 
ſich, da ihre Miſſion hier erledigt war, zum Fort⸗ 
gehen an. Für ihr Leben gern hätte ſie noch 
mehr von der Schauſpielerin erfahren, die ihr, 
im Beſitz einer höheren Bildung, als ſie ſonſt 
dergleichen Damen eigen zu ſein pflegt, nun 
doppelt intereſſant erſchien. 

Wieder erriet die Mureni, die in den Mienen 
der Menſchen wie in einem Buche zu leſen ver⸗ 
mochte, den Gedankengang des jungen Mädchens. 

„Nun haben Sie ſo lange gewartet,“ ſagte 
ſie, mit einer einladenden Handbewegung auf 
einen Divan deutend, „das es wohl auf ein Viertel⸗ 
ſtündchen mehr oder weniger nicht ankommt. 
Plaudern Sie noch ein wenig mit mir, ich er⸗ 
zähle Ihnen auch Einiges aus meinem Leben 
vor und während meiner Bühnenlaufbahn.“ 

Mit freudeſtrahlendem Geſicht folgte Magda 
dieſer Einladung, denn die Schauſpielerin kam 
ihrem ſehnlichſten Wunſche entgegen. Das Blut 
ihrer Mutter, der italieniſchen Abenteurerin, die, 
aus edlem Geſchlechte ſtammend, ſchließlich als 
Kunſtreiterin ihr Leben beſchloß regte ſich in ihr. 
Das Abenteuerliche hatte ſtets Anziehungskraft 
für ſie gehabt und auch jetzt wieder verfehlte 
es ſeine Wirkung nicht. 

Die Mureni hatte einige Erfriſchungen beſtellt, 
welche das Dienſtmädchen mit mürriſchem Ge⸗ 
ſicht ſervierte. Nun ſetzte ſich die Künſtlerin neben 
Magda und ſagte mit gewinnendem Lächeln: 
„Ich ſprach vorhin von Homer und Horaz, mein 
kleines Fräulein, ohne daran zu denken, daß Sie 
dieſe alten Klaſſiker wohl kaum dem Namen 
nach kennen werden. Aber nach Ihrem Be- 
nehmen und Ihrer Sprache zu urteilen, nehme 
ich an, daß Sie eine gute Erziehung genoſſen 
haben und unſere modernen Klaſſiker: Schiller, 
Goethe, Leſſing, Herder, Wieland ꝛc. Ihnen nicht 
ganz unbekannt ſind.“ 


Beilage zu No. 56 


Donnerstag, den 


Magda errötete, da ſie ſich durch das Examen, 
welches die Künſtlerin mit ihr anſtellte, ein 
wenig beſchämt und verlegen fühlte. Nicht des⸗ 
halb, weil ſie nicht zu antworten vermocht hätte; 
ſie fühlte ſich nur beſchämt, daß die Mureni 
ihren Bildungsgrad allzuniedrig taxierte. 

„Wenn Sie glauben, Fräulein Mureni,“ ſagte 
ſie mit vibrierender Stimme, „daß ich den Homer 
und den Horaz nicht dem Namen nach kenne, fo 
irren Sie ein wenig; ich kenne die Iliade ſogut 
wie die Odyſſe, wenn auch nur aus der Ueber⸗ 


etzung. EN 
Höchſt überraſcht blickte die Mureni auf die 
unſcheinbare Arbeiterin. 5 

„Mein Fräulein,“ ſagte ſie, „ich bitte um 
Verzeihung, daß ich Ihre Kenntniſſe unterſchätzte. 
Sie frappierten mich durch das, was Sie ſoeben 
agten. Und Sie wollen wirklich bei der Näh⸗ 
nadel verkümmern? In einem Kreiſe weiter leben, 
über welchen Sie vermöge Ihres Bildungsgrades 
weit hinausreichen? Vielleicht um einmal einen 
Handwerker zu heiraten, der Ihre Bildung als 
läſtige Zugabe betrachtet? Das würde ich für 
Sie ſehr bedauern. Mir wäre vielleicht daſſelbe 
Loos zu teil geworden, hätte ich nicht zur rechten 
Zeit mir ſelbſt einen Beruf gewählt, für den ich 
prädeſtiniert war und durch welchen ich in eine 
mir zuſagende Sphäre kam.“ f 

Als die Mureni von der Möglichkeit ſprach, 
daß Magda die Frau eines Handwerkers werden 
könne, hatten ſich die Wangen der Letzteren wieder 
gerötet. Sie dachte an den Geliebten; dem Bilde, 
welches die Mureni entwarf, entſprach er doch 
nicht ganz. Mare 
Allerdings war Fritz Klein 


gebildeter Mann, aber er beſaß ei 
bildung und gediegene Kenntn 
Und wenn er auch zu jen g 
die häuslichen Sinn an de au am meiſten 
ſchätzen, mehr als allen weiblichen Gelehrtenfirle⸗ 
fang, jo würde er ſich doch ebenſowenig eine Frau 
gewählt haben, deren Horizont nicht über den 
Kochtopf hinausging. We 

Nur flüchtig waren Magdas Gedanken zu 
dieſem Gegenſtande abgeſchweift, dann wandte ſie 
ſofort wieder ihr Intereſſe der Mureni zu, die in 
ihrer Erzählung fortfuhre. 

„Sie wundern ſich jedenfalls, mein Fräulein,“ 
ſagte ſie, „daß ich zum Theater kam, denn da 
ich auf dem Lande, fernab von allem eitlen Welt⸗ 
getriebe, eine ſo ſtrenge Erzichung genoſſen, hätte 
ich doch wohl, ſo meinen Sie gewiß, ſo aben⸗ 
teuerliche Wünſche und Pläne gar nicht hegen 
können? Und dennoch ſage ich Ihnen, wohnte 
der Trieb, mich der Bühne zu widmen, ſchon in 
mir, als ich kaum ſo groß war, um über den 
Tiſch ſehen zu können. Schon als kleines Mädchen 
liebte ich es, mich bunt zu putzen und allerhand 
kleine Gedichte und Kinderlinder der erſtaunt und 
aufmerkſam zuhörenden Dorfjugend vorzutragen. 
Als Tochter des Lehrers war ich ohnehin eine 
kleine Autorität unter meinen Geſpielen und Ge⸗ 
ſpielinnen. Wegen meiner Gabe und meines 
Talentes zum Vortragen wurde ich aber mit be- 
ſonderer Ehrfurcht betrachtet und mit Auszeichnung 
behandelt. Das ſchmeichelte meiner Eitelkeit und 
legte den Grund zu dem nach Beifall haſchenden 
Ehrgeiz. Als ich älter und verſtändiger wurde, 
genügte mir die Anerkennung der Dorfkinder nicht 
mehr; ich ſtrebte nach Höherem. 

Da mein Vater im Schloſſe des Grafen, dem 
unſer Dorf gehörte, den Beamtentöchtern Muſik⸗ 
ſtunden erteilte, ſuchte ich mit dieſen Mädchen 
Bekanntſchaft, und bald gelang es mir auch hier, 
da ich allen geiſtig überlegen war, zu dominieren. 
Von jetzt an hatte ich für meine Vorträge, die, 
je älter ich wurde, immer an Bedeutung ge⸗ 
wannen, ein gebildetes Auditorium. Und weder 
die Scheltworte der Mutter, welche ſich vergeblich 
bemühte, in mir den Sinn für Wirtſchaftsange⸗ 
legenheiten zu wecken, noch die ernſten Ermahn⸗ 
ungen des Vaters vermochten es, die mächtig 
emporglühende Flamme des Ehrgeizes in mir zu 
erſticken. Ein verzehrendes Verlangen beſeelte 
mich, vor einem gewählten, großen Publikum 
öffentlich aufzutreten und an dem Beifall einer 
mir huldigenden Menge mich zu berauſchen. So 
lange ich genöthigt war, auf dem Dorfe zu leben, 
mußte ich derartig kühne Wünſche ſtill in meine 
Bruſt verſchließen. Aber es kam eine andere, 
meinen Plänen günſtigere Zeit. Da ich zur 
Lehrerin beſtimmt war, mußte ich ſelbſtverſtänd⸗ 
lich zu meiner Ausbildung in eine größere Stadt 
gegeben werden. Mein Kismet — wie die Türken 
ſagen — welches mich zur Schauſpielerin be⸗ 
jtimmte, war mir hierin günſtig. Eine Schweſter 
meines Vaters lebte hier in Berlin — fie er- 
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Zimmer — und gegen eine geringe Entſchädigung 
verſprach ſie, mich in Penſion und Pflege zu 
nehmen. 

Da mein Vater ſich bei ſeinen Vorgeſetzten 
allgemeiner Beliebtheit erfreute, ſo wurde mir 
durch Protektion der freie Beſuch höherer Schulen 
geſtattet. Ich kam alſo hierher und hier fand 
ich, was ich längſt geſucht und erſtrebte. Eine 
der berühmteſten Schauſpielerinnen Berlins wohnte 
bei meiner Tante, und die Theaterbillets, welche 
die Künſtlerin uns häufig zur Verfügung ſtellte, 
ermöglichten es mir, neue Anregung für den mir 
innewohnenden Beruf und gleichzeitig Belehrung, 
wie derſelbe aufzufaſſen ſei, zu ſchöpfen. Hier 
wurden die poetiſchen Geſtalten unſerer größten 
Dichter vor mir lebend, hier ſah ich fie fo ver- 
körpert, wie ich mir dieſelben vorgeſtellt, und 
immer ungeſtümer wurde der Wunſch in mir, es 
jenen, welche dieſe Geſtalten veranſchaulichten, 
gleichzuthun, dieſelben an Kunſtgröße womöglich 
zu überflügeln. An der Schauſpielerin, welche 
ich in mein Vertrauen zog, hatte ich eine treue, 
ratende und helfende Bundesgenoſſin. Durch ihr 
Verwenden für mich erhielt ich nun Unterricht 
bei den bedeutendſten dramatiſchen Lehrern, die 
mein Talent für ein hervorragendes hielten und 
mir eine bedeutende Zukunft als Schauſpielerin 
prophezeiten. 

„Nun“, fügte Fräulein Mureni mit einem 
feinen Lächeln hinzu, „es ſcheint, als hätten dieſe 
Vorausſagungen ſich ſo ziemlich erfüllt. Ich 
hatte allerdings bedeutende Kämpfe zu beſtehen, 
ehe es mir gelang, meinen Vater davon zu »ber— 
zeugen, daß ich eine ebenſo ſchlechte Lehrerin, wie 
gute Schauſpielerin werden würde. Vorſorglich 
hatte ich ihm die heimlich hinter dem Rücken 
meiner Tante genommenen dramatiſchen Stunden 
ebenfalls verſchwiegen. Ich trat mit meinem 


Entſchluß, zur Bühne gehen zu wollen, erſt dann 


hervor, als meine Lehrer mich für vollſtändig 
ausgebildet erklärten und mir bereits ein Engage— 
ment an eines unſerer bedeutendſten Hoftheater 
mit einer ziemlich hohen Gage angeboten war. 
Ich ſchloß den Kontrakt ab, und der vollzogenen 
Thatſache gegenüber blieb meinem Vater ſchließ⸗ 
lich keine andere Wahl, als ſeine Einwilligung 
zu meinem eigenmächtigen Schritt zu geben. 

Das Elternhaus durfte ich von dieſem Augen⸗ 
blick an allerdings nicht mehr betreten“ — hier 
zitterte die Stimme der Erzählerin ein wenig 
und ihre Augen umflorten ſich — „bis nach 
langer, langer Zeit mein Vater mich ſelbſt mit 
Triumph in daſſelbe wieder einführte.“ 

Die Mureni machte eine kleine Pauſe, die 
auch Magda mit keiner Silbe unterbrach, um 
die Künſtlerin nicht von ihrer Erzählung, die 
das junge Mädchen ungemein feſſelte, abzulenken. 
Es ſchien, als durchlebe die Schauſpielerin in 
Gedanken noch einmal jenen ſchönſten Moment 
ihres Lebens, der ja nun ſchon wieder ſo lange 
hinter ihr lag. Ihre Geſichtszüge waren eigen⸗ 
tümlich verklärt und ein Lächeln glitt wie Früh⸗ 
lingsſonnenſchein flüchtig darüber hin. 

„Ich gaſtirte vor vielen Jahren,“ erzählte ſie 
unter Begeiſterung, den durchbohrenden Blick 
groß und ſtrahlend auf Magda gerichtet, weiter 
„— ich war damals ſchon ſehr lange Zeit eine 
berühmte Schauſpielerin — in Breslau. Der 
Vorhang ſenkte ſich ſoeben unter ſtürmiſchem 
Jubel der Zuſchauer langſam über dem Schluß⸗ 
tableau des Stückes, in welchem ich eine meiner 
beſten Rollen kreirt hatte. Da die mir darge- 
brachten Ovationen hier ihren Höhepunkt er⸗ 
reicht, die Blumen in jeder Geſtalt, als 
Kränze oder Boukets, förmlich den ganzen 
vorderen Bühnenraum bedeckten, mußte ich an 
die Rampe treten, um mit einem Lächeln und 
einer Verbeugung hierfür zu danken. Da drang 
ein eigentümlicher ſchluchzender Laut aus nächſter 
Nähe zu mir. Derſelbe kam aus einer der erſten 
Reihen des Parkets, und als ich meine Blicke 
dahin wandte, gewahrte ich einen alten weiß— 
bärtigen Mann, der ein buntes Taſchentuch an 
die Augen preßte, um ſeine Thränen zu trocknen. 
Was ich in dieſem Moment empfand, mein 
Fräulein, ich vermag es Ihnen kaum zu ſchildern; 
ich weiß nur noch, daß ein ſeliges Gefühl reinen 
Glückes mich durchſchauerte und daß aller Beifall 
der Menge nicht im Stande war, mich ſo zu 
beglücken, als die in Thränen deutlich ausge⸗ 
ſprochene Anerkennung des alten Mannes. Mein 
Vater, der ſchon in den Zeitungen ſehr viel und 
häufig meinen Namen rühmlichſt erwähnt ge⸗ 
funden, hatte durch Zufall erfahren, daß ich zu 
derſelben Zeit in Breslau gaſtirte, während er 
zu einer Schullehrerkonferenz dorthin gereiſt war. 
Sein ſtarrer Kopf und ſein gegen mich, die ich 


nährte ſich durch das Vermieten möblierter ſeine liebſten Wünſche und Hoffnungen zerſtört, 
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verbitteres Herz hatten es noch immer nicht ver⸗ 
mocht, mit dem Schritt, den ich nun einmal 
gethan, ſich auszuſöhnen. Von Groll war er in 
das Theater gekommen, vielleicht nur, um ſich 
zu überzeugen, daß das gerühmte Talent eine 
Alltagsgröße ſei, wie manche Andere auch. 

An meiner Seite, mit ſtolzem freudeſtrahlendem 
Geſicht, völlig verſöhnt mit mir und der Schau⸗ 
ſpielkunſt, der er ſeither gram geweſen, verließ er 
den Muſentempel, indem er erkannt hatte, daß 
ſeine Tochter zur Schauſpielerin prädeſtiniert ſei. 
Das war der größte Triumph, den ich je in 
meinem Leben gefeiert, und ſelbſt das Glück, 
meine Mutter wieder zu umarmen, das ſtille 
Schulhäuschen wieder als mein Heim betrachten 
zu dürfen, es vermochte das Gefühl der Be— 
friedigung nicht wieder in mir zu erwecken, wie 
ich es an jenem Abend empfunden. Und ich kann 
wohl ſagen, noch niemals habe ich es bereut, 
dieſen Beruf erwählt zu haben. Nur muß man 
ſich als eine wahre Jüngerin der Kunſt ihr ganz 
ergeben; ich war nahe daran, ihr untreu zu 
werden; ich ſegne das Geſchick, welches mich da- 
vor bewahrte.“ 

Damit ſchloß die Mureni ihre Erzählung, 
welcher Magda mit fliegendem Athem und 
glänzenden Augen gefolgt war. Alle Pulſe 
fieberten bei ihr und ſie befand ſich in großer 
Aufregung. 

Die Künſtlerin hatte durch ihre Mittheilungen 
in Magda ein heißes Sehnen nach einem gleichen 
Looſe erweckt. Sie fühlte ſich der Künſtlerin 
geiſtig verwandt, denn auch in ihr wohnte jenes 
unbeſtimmte Sehnen nach Ruhm, Selbſtſtändigkeit 
und Anerkennung. 

Magdas ſtolze Seele fühlte ſich tief beleidigt 
durch die Zurückſetzung, welche ſie von dem 
Vater ihres Geliebten erfahren. Sie lechzte da⸗ 
ach, gleich der Mureni ſich Anerkennung zu 
erzwingen und ſie beſchloß, das mindeſtens zu 
verſuchen. 5 J 


So wie die Verhältniſſe lagen, erſchienen ihr 


dieſelben unerträglich, und ſelbſt die Liebe zu 
Fritz vermochte nicht den gefaßten Entſchluß in 
ihr zu erſchüttern. Selbſtſtändig wollte ſie 
werden und ſich die höchſten Ziele ſtecken. Viel⸗ 
leicht war es auch ihr einſt vergönnt, ſich ſtolz 
vor dem alten hartköpfigen Bourgeois aufzu- 
richten und ihm zuzurufen: „Sieh' her! Das 
wurde aus der hergelaufenen Zigeunerin! Ver⸗ 
weigerſt du mir auch jetzt noch Deinen Sohn?“ 
Wie träumend erhob ſie ſich und griff nach dem 
Packet, um ſich endlich zu verabſchieden. 

Fräulein Mureni reichte Magda freundlich 
die Hand. i 

„Wenn ſie mich einmal ſpielen ſehen wollen, 
o will ich ihnen gern ein Billet ſenden. Wollen 
ie vielleicht nächſten Dienſtag in das Theater 
gehen? Sie erhalten einen Parkettſitz von mir.“ 

Helle Freude ſtrahlte aus Magdas Geſicht, 
als ſie dankend das freundliche Anerbieten der 
Schauſpielerin annahm. 

„Und wenn Sie Luſt und Talent zur Bühne 
haben“, fügte die Letztere noch hinzu, „ſo wenden 
Sie ſich getroſt an mich; ich erbiete mich, Sie 
unentgeltlich zu unterrichten.“ 5 

In ihrer freudigen Aufwallung zog Magda 
die Hand der Schauſpielerin an ihre Lippen. 

„Es wäre übrigens ſehr gut,“ ſagte Fräulein 
Mureni nach einiger Ueberlegung, „wenn Sie ſo⸗ 
fort ein Engagement, wäre es auch nur für kleine 
Rollen, annehmen. Da fällt mir eben ein, ich 
glaube, der Direktor Wallner ſucht eine junge 
Dame für dieſes Fach. Machen Sie ihm doch 
in dieſen Tagen einen Beſuch; ſagen Sie getroſt, 
Sie wären meine Schülerin und daß ich Sie als 
talentvoll empfehle. Ach, warten Sie noch einen 
Moment! Ich werde Ihnen einen Brief an den 
Direktor mitgeben und deſſen Adreſſe auf das 
Kouvert ſchreiben.“ g 

Die Künſtlerin ging an ihren Sekretär und 
warf ſchnell einige Zeilen auf einen roſa Brief⸗ 
bogen. Dann gab ſie Magda den Brief. 

Mit warm ausgeſprochenem Danke verließ 
Magda die Wohnung der Schauſpielerin und trat 
den Heimweg an. 

„Aber Magda! Wo in aller Welt bleibſt Du 
denn nur!“ wurde ſie zu Hauſe von der Tante 
empfangen. 

Die Witwe war ärgerlich über Magdas langes 
Ausbleiben, welches ſie nicht zu erklären vermocht 
hatte und weil Sie ſich deshalb ſehr geängſtigt. 

„Du biſt ja jetzt ſeit vielen Stunden fort; 
ſo lange kann doch die Anprobe nicht gedauert 
haben. Und wenn die Schauſpielerin nicht zu 
Hauſe war, ſo hätteſt Du wieder fortgehen und 
ein anderes Mal hingehen ſollen, zu einer Zeit, 


— 


ſteigt in 4945 Jahren um je 100 Mk. 


in der ſie zu Hauſe iſt. 
konnte Dir doch gewiß dieſe Zeit nennen.“ 

„Das wollte ich auch, liebe Tante,“ ſagte 
Magda, welche ruhig die Vorwürfe der alten 
Frau hinnahm. „Das iſt nicht der alleinige 
Grund, weshalb ich ſo lange ausblieb.“ 

Frau Weber ſah überraſcht auf Magda, deren 
ſeltſames unruhiges Weſen ihr auffiel. 

i „Du biſt ja ſo ſehr aufgeregt, Magda! Deine 

Wangen und Deine Augen glühen. Magda! 
Um Gotteswillen! Du triffſt doch nicht etwa 
mit Fritz Klein heimlich zuſammen? Das wäre 
entſetzlich, Magda! Das wäre mein Tod.“ 

„Aber Tante, wie kannſt Du ſo etwas denken!“ 
rief Magda empört. 

Frau Weber ließ ſich jedoch nicht von dieſer 
Vermutung abbringen, wußte Sie doch aus Er⸗ 
fahrung, wie blind die leidenſchaftliche Liebe iſt 
und wie erfinderiſch, wenn es ſich darum handelt, 
wachſame Augen zu täuſchen. 

„Ich will heute einmal ein ernſtes Wort mit 
Dir ſprechen, Magda!“ ſagte Frau Weber in 
ungewöhnlich bewegtem Tone. „Du kannſt Fritz 
Klein niemals, niemals in Deinem Leben heiraten. 
Schlage Dir dieſe Liebe aus dem Sinn. Du 
biſt noch zu jung, deswegen kann ich Dir die 
Gründe hierfür nicht genau auseinanderſetzen. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schön⸗ 
walde und Umgegend, welche beab⸗ 
fichtigen, ihr Weidevieh für den 
Sommer 1900 auf den ſtädtiſchen Ab⸗ 
holzungs - Ländereien einzumiethen, 
werden erſucht, die Anzahl der be⸗ 
treffenden Stücke bis ſpäteſtens zum 
8. April d. Is. beim ſtädtiſchen 
Hilfsförſter Großmann zu Weißhof 
anzumelden, bei welchem auch die 
ſpeziellen Weidebedingungen einzuſehen 
ſind. 

Das Weidegeld beträgt: 

1. für 1 Stück Rindvieh 12 Mk. 
2. „ 1 Kalb 8 
I giegde 3 „ 

Die Weidezeit beginnt am 1. Mai 
und dauert bis 1. November d. Is. 

Die Weidezettel für die angemeldeten 
Stücke können vom 18. April d. Is. 
auf der hieſigen Kämmereikaſſe ein⸗ 
gelöſt werden. 

Thorn, den 3. März 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der Kaſſe der ſtädtiſchen Gas⸗ 
und Waſſerwerke iſt die Stelle eines 
Vollziehungsbeamten zu beſetzen. 

Anfangsgehalt 900 Mk., welches 


Es iſt uns 


vorzügliche 


durch günſtigen 


über alles Aust 


ſchloſſen, dieſelb 


abzugeben. 


bis 1300 Mk. Außerdem werden 
10 % des jeweiligen Gehalts als 
Wohnungsgeldzuſchuß gewährt. 
Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf 
6 Monate Probe, demnächſt nach be⸗ 
wieſener Brauchbarkeit auf Zmonat⸗ 
liche Kündigung mit Penſionsberechti⸗ 
gung. 

Bewerber um dieſe Stelle müſſen 
ſicher leſen, ſchreiben und rechnen 
können. 

Militäranwärter, welche ſich be⸗ 
werben wollen, habenZivilverſorgungs⸗ 
ſchein, Lebenslauf, militäriſches Füh⸗ 
rungsatteſt, ſowie etwaige ſonſtige 
Atteſte mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Be⸗ 
werbungsſchreibens bei uns einzu'⸗ 
reichen. 

Bewerbungen werden bis zum 28, 
d. Mts entgegengenommen. 

Thorn, den 3. März 1900. 

Der Magiſtrat. 


Derdingung. 

„Die in dem Rechnungsjahr 1900/01 
für unſern Kanaliſation⸗ und Waſſer⸗ 
werksbetrieb erforderlichen 
Bau-, Beleuchtungs⸗, Schmier⸗, 
Putz⸗, Eiſen⸗, Gummi-, Reini⸗ 


Nichtabonnenten 


Gothaer 


gungs⸗, Dichtungs⸗, Anſtrich⸗ 

und andere Materialien, ſowie Bankfonds 
Geräthe Dividende im J 
ſollen im Wege öffentlicher Verdingung prämie — — 


vergeben werden. 

Die Lieferungsbedingungen und Zu⸗ 
ſammenſtellung der ungefähr zu 
liefernden Mengen find in unſerm Be⸗ 
triebsbureau (ſtädt. Lagerplatz Graben⸗ 
ſtraße) während der Dienſtſtunden 
einzuſehen. 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis 
zum 14, März d. Js. Vormittags 
10 Uhr an die Waſſerwerks + Ver⸗ 
waltung einzureichen. 

Thorn, den 5. März 1900. 

Der Magiſtrat. 
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die Ladeneinrichtung 
iſt im Ganzen oder getheilt zu 
; verkaufen. : 
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meines 


PP Ein 
anderen 
Weitere 


Die Weltkarte iſt wieder vorräthig! 


hie 
hervorragenden Inſtitute eine nach dem neueſten Material bearbeitete, 


Karte der ganzen Welt 


beſonderer Werth auf deren Ueberſichtlichkeit und Genaquigkeit gelegt 
und nicht nur Europa, ſondern jeder Erdtheil mit größter Sorgfalt 
ausgeführt worden, ebenſo ſind die letzten kolonialen Erwerbungen 
Deutſchlands (Karolineninſeln ꝛc.) 
Philippinen ꝛc., ihrer jetzigen Zugehörigkeit entſprechend, berückſichtigt; 
die Karte enthält außerdem noch die Angabe der Dampferlinien und ) 
Kabel der verſchiedenen Länder, 
Bei den heute alle Kreife intereſſirenden weltpolitiſchen Ereigniſſen, 
iſt es ein unabweisbares Bedürfniß jedes Zeitungsleſers, eine ſolche, 


mit der Herausgabe dieſes vorzüglichen Kartenwerkes unſern verehr⸗ 
lichen Leſern einen wirklichen Dienſt 
Die weltkarte iſt 1¼ m breit, 
effeetvollen Farben hergeſtellt, mit Stäben und Geſen verjehen, alſo 
ft und fertig zum Aufhän 
weck auch einen ſchönen 
In dem Beſtreben, jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu ge⸗ 
währen, ſich dieſe Weltkarte anſchaffen zu können, haben wir uns ent⸗ 
gegen die geringe Vergütigung 0 
Für 
der II. Zone ab 
„Eine Probekarte hängt für Intereſſenten in unſerer Geſchäftsſtelle 
aus. Beſtellungen auf die Wandkarte werden möglichſt bald Hl, 


obigen Betrag erbeten. : 
Die vorerwähnte Vergütigung gewähren wir nur unſern Abonnenten. 


Niederlagen: Thorn: Sämmtliche Apotheken. 


Vertreter in Thorn; Albert Olschewski, 
Vertreter in Culmſee: C. von Preeizmann. 


Preussische Central - Bodenkreöit- 
 Fktien-Gesellschajt 


obige Geſellſchaft vermittele ich erſtſtellige Amortiſations⸗Dar⸗ 
ländliche eſtzungen zu zeitgemäßen Bedingungen. 

Proviſion iſt an mich nicht zu zahlen. 
Thorn, im Februar 1900. 


Das Dienſtmädchen] Nun, ſoviel will ich Dir ſagen, daß Dein Vater 
und der Vater Fritz Kleins Totfeinde waren. tief auf 


Magda ſaß am Fenſter; ſie hatte den Kopf 
ihre Arbeit geſenkt, als betrachte ſie die— 


Es thut niemals gut, wenn Kinder gegen den ſelbe genau; nur das leiſe Beben ihres Körpers 


Willen der Eltern ſich verbinden; der Vater 
Deines Bräutigams iſt ebenſo gegen dieſe Heirat, 
wie Dein Vater, wenn er lebte, alle Hebel in 
Bewegung ſetzen würde, um dieſelbe zu ver⸗ 
hindern. Natürlich würde es Dir zu ſchwer 
werden, Fritz ganz zu entſagen, ſollteſt Du hier 
in ſeiner nächſten Nähe weiter leben. Ich halte 
es für das Beſte, wenn Ihr einige Zeit getrennt 
werdet. Der Vater Fritz' hat mir einen Vorſchlag 
gemacht, der gar nicht übel iſt. Es lebt eine 
alte Verwandte der Kleins in Wien; dorthin 
ſollſt Du, um eine Stellung als Geſellſchafterin 
bei dieſer Dame einzunehmen. Du biſt ja immer 
eine kleine, abenteuerluſtige Perſon geweſen und 
jetzt kannſt Du einmal Dein Heil verſuchen und 
in die weite Welt ziehen, vielleicht findeſt Du 
dort das Glück.“ 

Das ſagte Frau Weber mit einem Anflug 
von Bitterkeit im Ton, denn oft hatte ſie ſich 
durch das unzufriedene und ungeduldige Weſen 
ihres Pfleglings gekränkt gefühlt. 

„Nun, Du antworteſt mir ja nicht, wie Du 
über meinen Vorſchlag denkſt?“ ſprach ſie nach 
einer Weile. N 

d 


gelungen, von einem auf den Gebiete der Kartograp 


Abſchluß zu erwerben. Bei Herſtellung der Karte iſt 


„ſowie die von Amerika annectirten D 


unft gebende Weltkarte zu beſitzen; wir hoffen daher 


zu erweiſen. 
85 cm hoch, in 8 äußerſt 


en, und bietet neben dem praktiſchen 
omptoir⸗ und Zimmerſchmuck 


e unſern bisherigen, ſowie neu hinzutretenden Abonnenten, 


‘ 


von nur 1 Mark 


auswärts ſind innerhalb der I. Zone 35 Pfg., von 
60 Pfg. für Porto und Verpackung extra beizufügen. 


können indeß die Weltkarte zum Preiſe von 6 Mark 


von uns beziehen, 


eſchäftsſtele d. Thorn. Offdeutfcjen Zeitung, 


Moder: Schwanen⸗Apotheke. 


Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Dezbr. 1899: 770 ½ Millionen Mark. 


„„ „ 1899: 249°), Millionen Mark. 
ahre 1900: 30 bis 138 % der Jahres⸗Normal⸗ 
je nach dem Alter der Verſicherung. 


Bromberger Vorſtadt 
Schulſtraße Nr. 20, J. 


Berlin. 


©. A. Guksch. 


einmaliger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao für_den täglichen ‘Gebrauch allen 
ist nahrhaft, nervenstärkend und stets wohlschmeckend. 


Vorzüge sind die leichte Verdaulichkeit und schnelle Bereitungswelse. Van Houtens Cacao 


Getränken vorzuziehen Ist. Er 


vird niemals lose verkauft, sondern ausschliesslich in den ‚bekan. 
ausgewogenem.Cacao bürgt nichts für die gute Qualität. 


955 r 


Verlag und Druck der Buchdrucker 


verriet ihre Bewegung. Endlich war ihre Selbit- 
beherrſchung zu Ende; ſie legte die Arbeit bei 
Seite und warf ſich ſchluchzend vor dem Bette 
der Tante nieder, um, den Kopf auf deren Kniee 
gelegt, ihre Thränen ungehindert ſtrömen zu 
belle Der ganze Körper des jungen Mädchens 
ebte. . * N 


„O Tante! Alſo auch Du ſagſt Dich los 
von mir! Auch Dir bin ich jetzt im Wege!“ 
ſchluchzte ſie, den thränenſchweren Blick zu der 
alten Frau erhebend. 


So viel ich neulich aus Deiner Unterhaltung 
mit Herrn Klein herausgehört, biſt Du eine vor⸗ 
nehme Frau. Du biſt eine Tochter der Familie 
Weichert, und um in Deiner Familie wieder 
Aufnahme zu finden, darum ſoll ich aus Deiner 
Nähe verſchwinden.“ — 8 


Jetzt füllten ſich auch die Augen der Frau 


Weber mit Thränen und ſie 


zog Magda empor 
an ihre Bruſt. . 


(Fortſetzung ſolgt) = 


Verantwortlicher Redakteur: g 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


ei der Thorner 


„Wie thöricht Du ſprichſt Kind!“ ſprach Frau 
Weber, ihrer Nichte die Locken aus der Stirn 
ſtreichend. „Warum ſollte ich mich von Dir 
losſagen? Warum ſollteſt Du mir im Wege ſein? 
Wir trennen uns ja nur für kurze Ziet, ſo lange, 
bis Du Fritz Klein vergeſſen haſt. Vielleicht 
können wir uns ſchon in einem halben Jahre 
wiederſehen.“ 


Magda ſchüttelte weinend den Kopf. 


„Nein Tante, das iſt nicht der Grund, wes⸗ 
halb ich nach Wien ſoll; ich weiß das beſſer. 


Bekanntmachung. 
Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die Milſtärpflichtigen der Stadt 
Thorn und deren Vorſtädte findet 
für die im Jahre 1878 (und früher) geborenen Militärpflichtigen 


am Freitag, den 25. März 1000, 


für die im Jahre 1879 geborenen Militärpflichtigen 
am Sonnabend, den 24. März 1900, 
für die im Jahre 1880 geborenen Militärpflichtigen 
am Montag, den 26. märz 1900 
in dem Huse'ſchen Lokale, Karlſtraße Nr. 5 ſtatt und beginnt an 
jedem Tage früh 7 Uhr. 

Sämmtliche am Orte wohnhaften Militärpflichtigen werden zu dieſem 
Muſterungs Termine unter der Verwarnung vorgeladen, daß die Aus⸗ 
bleibenden zwangsweise Geſtellung und Geldſtrafen bis zu 30 (dreißig) Mark, 
eventuell verhältnismäßige Haft zu gewärtigen haben. 

Außerdem verliert Derjenige, welcher ohne einen genügenden Ent⸗ 
ſchuldigungsgrund ausbleibt, die Berechtigung an der Looſung theilzu⸗ 
nehmen und den aus etwaigen Reklamationsgründen erwachſenden Anſpruch 
auf Zurückſtellung beziehungsweiſe Befreiung vom Militärdienit. 

Wer beim Aufrufe feines Namens im Muſterungslokale nicht an⸗ 
ſweſend iſt, hat nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen Haft verwirkt. 
Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung zur Rektrutirungs⸗Stamm⸗ 
rolle etwa noch nicht bewirkt haben, oder nachträglich zugezogen ſind, 
haben ſich ſofort er Vorlegung ihrer Geburts- oder Looſungsſcheine in 
unſerem 0 Sprechſtelle) zur Eintragung in die Stammrolle zu 


Kaffee getrunken wird, em- 
fiehlt es sich sowohl aus Ge- 
sundheits- wie aus Sparsam- 
keits - Rücksichten, den wohl- 
schmeckenden Kathreiner's 
Malzkaffee zu verwenden. 


U 


l. Etage, 
Schillerſtraße Nr. 19, 4 Zimmer, helle 
Küche u. Zubehör, vom 1. 4. z. verm. 
G. Scheda, Altſtädt. Markt 27. 


Eine Hofwohnung 


zu vermiethen Breiteſtraße 32. 


Wohnung, 


5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 


Ein freundliches Zimmer wird z. 
1. April von einer alleinſtehen⸗ 
den Beamtenwittwe geſucht, wenn 
möglich Küche. Offerten unt. R. R. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


2 Wohnungen 
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
habe vom 1. April 1900 zu verm. 

J. Murzynski, Gerechteſtr, 16, 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör vom { 
1. April zu vermiethen bi h 
E. de Sombre, Mocker, Bergſtr. 43. 1 


2 Zimmer u. Zub. zu v. Hoheſtr. 7. 
Wohnung 


von 3 Zim zu verm. Seglerſtraße 5. 


Herrschaft. Wohnungen: 


En 1 Zimmern 95 80 Neben⸗ 
gelaß zu vermieth. Schulſtraße 19/21, 
Ede nienienſtrahe. Daſelbſt Heine 
Wohnung für 150 Mk. ARE 


7 i 
Wilhelmstadt. 

Gerſtenſtraße 5, I. Et. 4 Zimmer, 

Balkon, reichl. Zubehör und Bade⸗ 

ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer 2c, 

Mk. 550 p. 1. April 1900 z. verm. 
August Glogau, 


4 Zimmer 


geſtzrter Ausbildung für den Lebensberuf Zurück⸗ 
n Muſterungstermine eine amtliche Beſcheinigung 
stellung zu dem angegebenen Zwecke beſonders 


heit am Erſcheinen im Muſterungstermine ver⸗ 
tliches Zeugniß einzureichen. Daſſelbe iſt durch 
die Polizeibehörde glaubigen, ſofern der ausſtellende Arzt nicht amtlich 
angeſtellt iſt. 1 g a f 

Jeder Militärpflichtige muß zum Muſterungstermine ſein 
Geburtszeugniß beziehungsweiſe feinen Looſungsſchein mit⸗ 
bringen und am gan 
Leibwäſche verfeh 
ö Thorn, den 


zen Körper rein gewaſchen und mit reiner 


n. 


esse 


4 Apotheker Schweitzer’s (t 
ö ‚Aygienischer Schutz. 
15 Rein D. R. G. Nr. 42469 Gummi. 

Tauſende von Anerken⸗ 

0 nungsſchreiben von Aerzten 


a Wie vorzügli 5 
Collan-Oel 

ist, kann der nuf ermessen, 
der sein Schuhwerk mit 
diesem Oel einreibt. 


u. A. liegen zur Einſicht aus. 


F ½ Sch. (12 Stüc) 2 Ml. . 
And ers 8 0 Thorn. 35 N., M5 „ nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. 
. Maugtg sen ie 1 7 Preis 350 Mark. 
dorto 20 Pfg. 1 


Zu erfragen Brombergerſtr— 60 i. L. 
In unſerem Haufe 


Friedrichſtr. 10/2 


iſt noch zu vermiethen: 1 Wohnung 
mit 6 Zimmern und allem erforder⸗ 
lichen Zubehör. Näheres daſelbſt bei 
dem Portier Donner. 


Wilhelmsplatz 6, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer 2c,, 
jeit 4 Jahren von Frau Oberbürger- 
meiſter Wisselinek bewohnt, per 
1. April er., Mk. 850 pro anno, zu 
vermiethen. N 


August Glogau. 
Nerrschaftl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 part. 


2 Wohnungen, 
à 3 Zimmer, Entree und Zubehör 
ſind vom 1. April zu vermiethen 
i Jacobsſtraße 9. 


Wohnung 


von 5—6 Zimmern, Entree u. allem 

Zubehör, v. 1. April 1900 in meinem 

Hauſe, Coppernieusſtraße 7, zu verm. 
? Clara Leetz. 


des echten schwedischen 
Collan-Oels. 


Auch in vielen Apotheken, 
Drogen- u. Friſeurgeſchäften 
erhältlich. — Alle ähnlichen 
Präparate ſind Nachahmung. 

8. Schweitzer, Berlin 0., 

Holzmarktſtr. 69/70. 
0 Proſpekte verſchl. grat. u. freo. 


3 
2 
9388 


Gorsetts 


in den neueſten Fagons 
zu den billigſten Preiſen 
bei 


S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


. Nähmaſchinen 


Ein faſt neues f 5 
3 2 wu Hocharmige für 50 Mk. 
e Getafe Mi, frei Haus, Unterricht u. Zjähr. Garant. 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Köhler⸗Nähmaſchinen, 
8 Ringſchiffchen, 


Köhler’s V. S., vor⸗ u. rückw. nähend, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, tre 


ſtraße 18. 
Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
2 Reparaturen ſauber und billig. 


y Ich verſende meine = 
Schl. Gebirgshalbleinen % 
74 cm breit für 13,00 Mk., 80 cm 
breit 14,00 Mk., meine 


Schl. Gebirgsreinleinen 
76 em breit für 16,00 Mk, 82 em 
breit für 17,00 Mk, d Schockss zum 
bis zu feinſten Qual, Viele Anerken⸗ 
nungsſchr. Spezial⸗Muſterbuch von 
ſämtl. Leinen⸗Artik., wiebzettzüchen, 
Inlette, Drell⸗Hand⸗ und Caſchen⸗ 
tücher, Tiſchtücher, Satin, Wallis, 

Ppiqué⸗Parchend ꝛc. 2c. franko. 
Spezialität SchlesischeGänsefedern. f 
J. Gruber, Ober-Glogau 
in Schleſien. f 


Verlangen Sie gratis u.franko meinen? 
illustr.Hauptkatal, über 


. Wohnung, 2 
2 Stuben, Küche und Schuhmacher⸗ 

werkſtätte von ſofort zu vermiethen 
i Tuchmacherſtraße Nr. 1. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
E. Wendel-Thorn. 


Fahrräder 


u. Fahrradartikel u. Sie 
werd. sich überzeug,, dass 
ich b. bester Qualität, unt. 
1jähr.Garant.,am billigst. 
bin. — Wiederverk. ges. 8 
Deutsche Fahrrad-Industrie, » 
Richard Driessen, 
» Hannover, Brüderstr. 4. 


ſtdeutſchen Being, Gel. m. b. H., Thorn. 


„ton Blechbüchsen. Bel lose 
* 


Ih 


7% 


